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Schriften fur den Religionsunterricht tische Brauchbarkeıt sıch ergeben WIrd, sobald seine Kın-
führung nach Vollendung der Apologetik und Sıttenlehreden hoöheren Schulen AIl den chulen beantragt werden kann.

11L CGanz neuerdings hat sıch der reine Monotheismus
Der eine derbel einzelnen wılden Völkerschaften gefunden.“

Kauschen, Gerhard, Glaubenslehre. ı588 eıl des Lehr- andere - Name waäare erwünscht. „Gott sıeht en —
Verlauf LiNSCICS Lebens nd CrIe Selıgkeit der Ver-buches der katholischen Religion für die oberen Klassen

höherer Lehtranstalten Rauschen Capitaine. dammnıs als dessen Folge datür wohl besser : als Folge
unserer Tätigkeit voraus.“* Nur bel der AllgegenwartBonn, Hansteın, 1908 » T B< 1,90; (zottes 1St 1n kleiner Versuch gemacht, dıe göttlichen Kıgen-

und wollten sıch derart 1n dıe .Arbeıt teılen, schaften für das sittliche Verhalten fruchtbar machen; weni1g-
daß ersterer dıe Kirchengeschichte und Glaubenslehre, hätte 3881 Schlusse des Abschnıitts ıne entsprechende Mah-

(R LU115 Pfatz finden sollen. I Die Waorte Gen 1 26 arcnletzterer cdıe Apologetik und Sıttenlehre bearbeiıtete.
SANZ anzuführen, da S1€e erst Wert gewinnen für dıie Lehre

teilte ıindessen Jüngst mıt, daß nunmehr jeder der beiden on der allerh. Dreifaltigkeit ; ebenso Joh I 16 für die Lehre
O1l G(Geiste.Herren e1in vollständıges ehrbuc vorlegen wolle). S 16 bs könnte ohl hinzugefügt werden :

Außerdem orıffen cie Verft. Er den auftf einem Konvenlat C anschaulichste Bild der heiligsten Dreifaltigkeit 1st eın
Feuer n1ıt Flammen. er Gedankengyang des h An-der Religionslehrer W estdeutschlands gyemachten Vor selmus waäare kürzer und taßlicher wıederzugeben. I9 Ich

schlag auf, ıhr UuC. nach den (;rundsätzen auszuarbeıten, glaube, da C unnÖötıg 1st, weiıt auf dıe. Visionstheorie ZUFE

welche ıne Kommissıon VOI1 Mıtgliedern auifstellen Erklärung des Hexaemeron einzugehen ; imnan hebe einfach die
würde. Die Kommuissıon tellte cLe (zrundsätze nach dogmatisch-ethischen W ahrheıten neraus. (Vgl W edewer BZZ

Simar, Lehrbuch der Dogmatık I°l 277 f. „(Gott)V orschlägen des Kef. niüiher test. In der Streitfirage, 815 steht treiwaltend ber en Naturmächten, wıe e1In Musiker dıe asten
INa eiIn systematısches Lehrbuch oder einen SOß. C1I- seines Instrumentes beherrscht.‘“ Das Bild ist unrichtig ! W arum
weıterten Katechismus wählen solle, entschıed INnall sıch ist enn eINZIS em Wortlaut der kinwendungen In eigener

Abschnitt gebildet ” Die Namen der Chöre der Engelvermittelnd besonders mıt Rücksicht auf dıie fortgeschritte-
geistige Entwicklung der Schüler der obern Klassen Sınd nıcht wichtig ; S1IE könnten in Kleindruck DESCIZL werden.

27 Es logisch der Punkt b) über dıe Bildung des Leibes
tür dıe Systematık;; jedoch solle nach Möglıchkeıt der dem Punkte a} Der dıe Schöpfung der Seele voranzustellen.
Gedankengang un besonders der bekannte Wortrtlaut des 8 Jedenfalls 1st doch sıcher, daß das Alter des Menschen-
Katechısmus beibehalten werden. Andere Vorschläge geschlechtes ber dıe bıblıschen Zahlenangaben hinausgeht! 3 I
zielten _besonders hın auf richtige Behandlung moderner „Deshalb wurde der traurıge Ausgang selner Prüfungalle Menschen verderblich‘‘ > empfiehlt sıch eın anderer Aus-
eianren tür (:lauben und Sıtte und auf schultechnısche druck Die Stelle aus (Qvid 1st übersetzt, dıe AUus Homer

Stoffes, nıcht!Vollkommenhei W1€e rechte Beschränkung des 33 Die Lehre von der Erbsünde konnte praktisch
Übersichtlichkeit un leichtere Lernbarkeır les Textes; fruchtbar gemacht werden. 41 Nıcht die göttliche der

hat chese Rıchthnien menschliche Natur WIirK®, sondern die göttlıche Person !korrekte, klare Sprache USW. Marıa 1st uch UnNnserec beste AMItterInN würde ich nıcht hne
bel der vorgelegten „Glaubenslehre“ nach Nlöglıchkeıt dıe entsprechende Erklärung VO  —$ ım 2; 5 SagcCNn, ‚äß Marıa
innegehalten ; © dankt noch den Professoren Nothen- und Joseph das Gelübde der Jungfräulichkeit abgelegt hatten‘®‘

wohl besser : Jungfräulich bleiben wollten ! In derDussburg un Schumacher-Cöln für wertvolle Katschläge. Lehre VO: en Sakramentalıen 1Sst und D umzustellen ;Die Schrift ist also ' hinreichend vorbereıtet und entspricht dıe Schüler wIssen, W as Sakramentalıen sınd, kennen sS1e uch
auch en ıllıgen Anforderungen, cie 11a Al T: den Unterschied n en Sakramenten. W arum 1St
buch stellen kann Ich zweılle nıcht, daß seINE prak- Hebr 13, 10 als Bewels für das Meßopfer allen gelassen ?
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Andere werden dann die Stringenz des Beweises Uus IIC 2 apologetische Beweılsgang ıcht klar hervor, weil viele Dıinge,
bestreıten. „Kollekte, die ıne Sammlung Gebeten dıe doch in die Glaubens- oder Sıittenlehre gehören, hiınein-
1SE A A AES ist ın traurıges Zeichen geistiger Leere nd

66
sınd, dıe Lehre Sündentall und der Erbsünde ;

Wenn dıeStumpfheit Da tatsächlıch auch nach der Kommunıion eıne Wesen, Eigenschaften nd Bekenntnis des Glaubens.
YEWISSE geistige Leere sıch ftühlbar machen kann, re ohl Schrift ARB! nıcht humanıstischen Anstalten gebraucht werden soll,
Sta des Vorwurfs dıe Form der Ermunterung vAG! wählen. mMussen auch Sätze WIE : „Muod gratis aAsserıtur, gratis negatur“

96 Be1 dem /Zıitat Aaus UOrigines waren auch ohl die Worte : (S : in deutscher UÜbersetzung geboten werden ; Ahnlich 67
„wenn der Sünder m1t Iränen se1in Bett wäscht“® ftortzulassen. DAUDETES PLt.  A

106 Die (Gnaden des Sakramentes der Ehe und dıe Hoch-
schätzung der Ehe seltens der Kırche konnte stärker betont WT - 1O Krauß, Dr kduard, Religionsprofessor AL Franz
den OL Die Vorzeichen des Weltendes brauchen dıe Joseph-Gymnasıum ın Wıen, ehr- und Lesebuch ın den
Schüler doch ohl nicht, WI1€e der Großdruck 025 wull, AdUuS$S- obern Klassen des Gymnasıums und verwandter Lehran-
wendig Z lernen! Der sprachliche Ausdruck mu noch SC- stalten. Wıen, Pichlers Wıtwe kE Sohn, 80 dTeil,
feilt werden. Ilgemeine Glaubenslehre 190 (1 Va 179 S, 2,50.

19 erselbe, IL Teil; Besondere Glaubenslehre. 190616 Rauschen, Gerhard, Apologetik für die obersten
Klassen höherer Lehranstalten als Anhang Z 176 255 0.
Glaubenslehre Bonn, Hanstein, 190 (5 1 65 0, 9' erselbe, L11 Teil, sittenlehre (172 S 2,5

Das Lehrbuch RS weıst auch, wenıgstens unter den S | Hora, Dr kEngelbert, Professor 308| Kailiser Franz Joset-
ehr und„systematischen‘“ Büchern, insofern ıne Neuerung auf, UÜbergymnasıiıum 1n Karlsbad, Ilustriertes

als dıe wichtigsten apologetischen Fragen, sSOwelt S1E das Lesebuch der Kirchengeschichte. Mıt Abbildungell.1906 (VL D 5.) M 3)20.(eblet der Glaubenslehre berühren, AUS der „Glaubens-
lehre‘“‘ selbst herausgehoben un: mıt den Bewelsen [Ür Deimel, Dr. Iheodor, Relig10nsprofessor 4A4l N.:
dıe (zöttlichkeıt des Christentums ın einem besonderen Landes-Realobergymnasium In Stockerau, €es Testament.

Biıblisches ehr- und eseDuUc. der (seschichte der gOtt-Schriftchen behandelt werden. Es wurde damıt e1InNn Aus- 1  al  hen Offenbarung für Österreichische Mittelschulen Uun:
andere verwandte Lehranstalten.WE AUS den Schwiermgkeıiten gyesucht, welche durch dıe Mıt Bıldern BT Karte.

Vorschrift der ehrpläne, dıe Apologetik Aauf der Unter- 1906 (140 S $} 1,90.
sekunda ZU behandeln, herbeigeführt S1INd. Untersekun- Z:5 erselbe, Ilustriertes liturgisches ehr- und
daner sınd für ıne tiefere Behandlung jener ınge noch Lesebuch für den Unterricht In der katholischen Liturgik.
nıcht TEl dıe „Glaubenslehre“ selbst wırd durch oyrößere Aufl 1907 (V, I8 } 1,60.
Exkurse Y sehr belastet. Das Schriftchen soll also Zih} rauß, Dr. E  > Tabellarische Übersicht u  er die
dıie Möglıchkeıit bıeten, quf der Oberprima, jene Ereignisse des Neuen Testamentes om Auftftreten Johannes

H1ıs ZUTLT Herabkunft des Heil eistes. Tabellen.wichtigen Wahrheıten W1IEe das Daseın Gottes; gegenüber
dem Materialısmus und Pantheısmus, dıe Geist?gläeit“ der 1907 M 255
Seele USW. noch einmal apologetisch 208881 bleiıbenden /Zum Vergleiche mıt den deutschen Verhältnıissen
Nutzen der Schüler M behandeln. Die Formulierung se1 zunächst AL den ehrplan des ö-klassıgen Österreichl-
der (ottesbeweise fußt vieliac auf der trefflichen GLITITE schen (yymnasıums ermnert. Hs ıst vorgeschrieben: Se-

Döneke, Naturwissenschaft und Gottesglaube. ader- mester der K Zusammenfassung der Liturgik, Sem
born 1904 Der lan und dıe Ausführung scheinen UOffenbarungsgeschichte des K UOffenbarungs-
Mır gyleich glücklıich ZU SE1IN. Der hohe Preis könnte gyeschichte des Kl Cıe allzgemeıne, KT dıe
wohl verringert werden, das eitchen stelf broschiliert besondere Glaubenslehre; « Sıttenlehre Kirchen-
ausgegeben würde. Über cdıe Zahl der ersten E geschichte. IdDie genannten Lehrbücher tragen einen 24 Sa

wissen offizıellen Charakter, eıl S1E mtlıch erschıenenIgen ware nachzulesen Act 4, 41 A, 4 (vgl 44
un Kirchengeschichte 3} sınd unter Mitwirkung des Vereıins katholischer Kelig10ns-

ehrer den Mıttelschulen Österreichs ; S1E en C1eDem zuletzt. genannten Schriftchen Rıs konnte ZU.
Vorbilde dıenen Grenehmigung der geistlichen und staatlıchen ehorden

geflunden und bıeten eın nach einheıtlıchen (resichtspunkten
17 Koch, Franz joseph‚ Protessor der Religionslehre m verfaßtes, dem Lehrplane ZCNAU entsprechendes modern

Neuen Gymnasıum ın Regensburg, Leitfaden der ausgestattetes Lehrbuch Wırd P e Hoffnungen erfüllen,ischen A.pologetik um Gebrauche ur Mittelschulen welche offenbar dıe leıtenden Kreıise daTanır setzen ? RefMünchen, UOldenbourg, 1906 CV, 170 G 15 kennt Cdıe Öösterreichiıschen Verhältnıisse ZAU wenıg, 7 KDas „Lehrbuch“ der katholischen keligion für dıe
Qdıf bestimmt ANtEWwOrten ZU können. 1st oflfensıichtliıchoberen Klassen der (Gymnasıen (in ayern enthält War
außerordentliche orgfalt auf dıe Ausarbeıtung verwandt ;dıe Fragen, welche ıne apologetische Behandlung anı den alles ıst vorgesehen, wodurch der Schiüler beım Studium(ymnasıen erfordern ; da aber das Buch einen erweıter-

ten Katechismus darstellt, S: ist der apologetische ern- äußerlich unterstutzt werden kann: Wahl verschiedener
Iypen, Sperrungen ; Bıldung Unterabteilungen, durchstoff ın ihm eıt zerstreut und auseinander gerIssen.

(Gerade dıe Apologetik verlangt indessen ıne systematische welche dıie Gliederungspunkte sofort herausgehoben werden;
Stichworte Kande USW. dıe Büchlein Lragen einen SOBehandlung, S() daß der Beweisgang klar hervortritt. Im

Jahre 1JYO1 ließ der Verf. darum: SeIN „Hılfs- und eSsSEC- reichen, 1 allgemeınen gut ausgewählten Ilustrations-
schmuck, daß WITL ın Deutschland nıchts Ahnliches 1n c1eserbuch ZUIL apologetischen Unterrichte“ erscheinen Theol. Die Bücher für dıeRev. 1905,;, 5Sp. 356 f.) das jedoch ohne gleichzeitige Preislage dagegen stellen können.

Der oberen Klassen enthalten sämtlıch eiınen Anhang ONnBenutzung des Lehrbuches wen1g rauchbar War

vorliegende Leitfaden soll nun eine Apologetik für sıch Lesestücken, welche ZUL Vertiefung und elebung des
iılden, wenn auch dem Lehrbuche sıch CHNS anschließt. eigentliıchen Unterrichtes dıenen Sollen ; das ist wıeder eın

der
a SA Üa teilt manche Vorzüge des größeren Werkes, namentlich Vorzug, dessen Nachahmung seltens der deutschen Relıi-

x]1onslehrer reiflic CIWODEN werden sollte Beıl den. bib-sprachlichen Darstellung. Aber auch jetzt »„tritt der
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schnıiıtte Uus den schönen Rundschreiben Leos X11} ZUuU iindenlıschen Beweilsen sınd nıcht ledigliıch dıe für dıe ent-
sprechende Wahrheıt bedeutungsvollsten Worte angeführt; gewesen ?
vielmehr werden STETS eiwas orößere Abschnuitte wıeder- Der erft versichert al, DE habe besonderes Gewicht

gelegt auf sorgfältige Auswahl des kırchengeschichtlichen Stoffes
egeben, daß auch der Zusammenhang der Bewels- und übersichtliche Darstellung. In beıden Punkten erscheıinen
stelle, welche selbst durch Sperrdruck gyekennzeıchnet ist, nır noch erhebliche Besserungen notwendig. Kıne Eıintellung 1ın

Paragraphen mnıt berschriften Ikann schon etiw as Abhilfeerkannt werden IKann! Aber ails Bücher haben auch den schaften.eınen yroßen Mangel S1ECe sınd ZAUuU weıtläufıg und Die Abbildungen. sınd trefflich ausgewählt, ber tech-
zU schwer.

nısch schlecht ausgeführt, da s1e iıhren Zweck zenig CLI-
KEs erscheıint mır bedenklıich, weıtgehende üllen. Gerade diese Lesestücke gefallen mır gut

Anforderungen aAll dıe relig1ösen Kenntnıisse (namentlich &E Der ert. erzählt ın dem bıblischen „Lehrbuche‘
(S 1—63) zunächst die ALZC biblische Geschichte b1ISs aufsofern S1Ee doch mehr theologıscher Art Sind) der SOß. Christus mıt eigenen Waorten. Das e SeDUCH“ S 64—140)Mittelschüler ZUu stellen.

(1 Dıe allgemeine Glaubenslehre 1st bereılts rüher tragt seınen amen L1UTr mıiıt halber Berechtigung ; Abschnitt
Bıblısche Urgeschichte und IV Biblische Chrestomathie enthält(Theol. Rev 1905 , 469 ff.) besprochen. Lesestücke AL1S dem Außerdem werden SchilderungenIDie besondere Glaubenslehre 1st wıieder eingeteilt gegeben ZUEr ‚„„bıblischen Geographie‘‘ und ‚„bıbliıschen Gesetzen11 dıe zwe1ı SaANZ ungleichmäßigen Teile ott (11 . und nd Kultusformen“‘, SOWIl1E schließlich die bıblıschen Vorbilder

11 en Geschöpfen (225 S Wenn schärter unter- und messianıschen W eıssagungen zusammengestellt. iie hierSi,  C  schieden ware ın dem „Glauben“‘ auf menschliche nd dem Glauben
auf göttliche Autorität hın, ngätte uch dıe Unterscheidung zwıschen

versuchte Scheidung In eın Lehr- nd Lesebuch 1St unnatürlich.
Die Waorte der h Schrift selbst bıeten die schönste Erzählung„Glauben“‘ nd „ Wı1ıssen?" besser durchgeführt werden können. der bıblıschen Ereignisse, Ihnen gegenüber bleiben dıe AÄAus-Die Krklärung der Gerechtigkeit (Gottes 1ın dıeser Form führungen des Verf. MNOAEE.: Zu den nach der W eise be-durch den (egensatz zwıischen gutL nd Ose 1st nıcht Qanz kannten „Bıblıschen Geschichten“‘ ausgewählten Abschnitten derglücklıch. 15 Die Erklärungen NatOt- „Hypostase

nd „Person“® gehen doch AX' welıt, wI1e überhaupt dıe Lehre VO  —
h Schrift selbst konnte der erf. dann immerhın einen Anhang

der allerh. Dreifaltigkeit gekürzt werden konnte. AL geben nıt der bıbliıschen Geographie und anderen passenden
Erläuterungen. Auf sachliche Kinzelheiten ıll iıch hıer nıchtunendlıche Vollkommenheit des höchsten Wesens nat unendlıch eingehen.I  O  ‚— Arten und Grade der Nachahmung‘‘ 1st nıcht klar! Die Das lıturgische „Lehrbuch“ hat dıe gebräuchlicheArten der Gnade werden belı der Lehre en Engeln be- Eintellung ın dıe Lehre Ol den kırchlichen Urten, Handlungensprochen Den Schülern W die Verständnıiıs der Lehre und Zeıten.

den Engeln notwendige Unterscheidung der (GGnade doch
Für die untieren Klassen 1st der Stoft 1e1 VAR! umfang-

ber dasx 69 Die Lehre der Messe und der
reich und die Darstellung manchmal Zu schwer.längst bekannt! Schrittchen wird auch auf den oberen Klassen mit utzen UC-Gegenwart C hristi 1mMm allerh. Altarsakramente wiırd klarer, wWeNnn braucht werden können. [Das !)L Ul h** erganzt die Lese-nıcht Messe und Sakrament verschieden behandelt werden ; dıe stücke der andern Teıle des yesamten Lehrbuches Sanz gul, DieDreiteilung der Lehre VO allerh. Sakrament iın Gegenwart, Abschnitte AaUus em Rituale das Asperges nd der Beerdi1-Opfer, Kommunlon dürfte sıch doch empfehlen ! II13 1st nı1t

en IT dıe Mıiıttelschulen sıcher überflüssigen Auseiandersetzun- gungsr1itus eıgnen siıch gu ZUr gelegentlichen Besprechung ın der
Klasse. Eınzelne Ilustrationen sınd recht verschwommen.

SCH ber dıe Bedingungen Empfange der höheren Weıhen „„Dieses Gebet (der Rosenkranz) wurde be1 einer Er-ausgefüllt ! 135 Die Argumente für dıe Ewigkeit der scheimung dem h Dominikus VOLN Marıa selbst gelehrt.““ So?Höllenstrafe werden wohl besser SEIFENNL VO den für das Da- J Die Tabelle enthält die evangelıschen Lreignisseseın der Hölle überhaupt. Auftreten des Vorläuters bıs Dezember des etzten JahresDıie Sıttenlehre enthält sehr 1e1 Schönes. Die JT ugend-
lehre trıtt durchaus ın den Vordergrund. Manche lobenswerte

der öftentlichen Wirksamkeiıt Jesu:; In der ersten Kolonne sınd
die onate und Feste verzeichnet ; ın weliteren Kolonnen

dıe (Gefahren des modernen Lebens und
Versuche sınd gemacht, dıe Schüler ZuUunNu1 Kampfe Zzu rusten SCHCH

iıhnen die ethischen
dıe Jahre sınd dıie Angaben der Synoptiker und des Johannes-
Evangeliıums sıch Je gegenübergestellt. Die I1 Tafel enthält diePflichten gerade en heutigen sozilalen Verhältnissen e1IN- letzten onate des Lebens F SSTEG Januar—März EZW. Maı. In

zupragen ; wohl nätte darın noch mehr geschehen können, ber en Tabellen ist eın Zut Stü  CK Harmonistik nıedergelegt. berdas Büchlein bedeutet schon einen erheblichen Schritt Zum
Bessern. Der Schlulßabschnitt : ‚„‚Moral, Dogmatık, natürliche 10s

dıe SaNzZe Arbeıt erscheıint nır für en angestrebten Zweck Z-
Die Schüler können die gewaltigen Tafeln nıcht VOT sıchSıttenlehre‘‘ gehört 1 E Al en Anfang. Eın Wort ber dıe haben ; für e}  2  A  Ta Klassen xann 11all s1e nıcht gebrauchen /esChfalschen und ungenügenden ormen der Sittlichkeit, dıe oft ın des kleinen Druckes Dıie dre1jährıige Lehrtätigkeit Jesu stehtbestechendem (Gewande der al  Jungen Männerwelt entgegentreitien, zudem nıcht fest u solch eingehender Behandlung der Evan-dürfte nıcht elilen. 13 waren dıe Beeinflussungen der —  o  v  5D veicht dıe für dıe Bıbellektüre gewinnende Zeıt beiWillensfreiheit verbinden SCWESCH. „Darum hat Nan weıtem nıcht Aaus

auch keine Pflicht dıe Tiere“‘ würde ıch lieber nıcht Sagen
mıt Rücksicht auf as VOINl erf. Glaubenslehre I1 1 24. HN Für dıe Realanstalten en ZzZwel Autoren
Gesagte. ul Die Eigenschaften des Glaubens iıhre Werke vorgelegt.zweckmäßıg VO den Sünden v  DCH  N denselben Z behandeln.

7 Be1 der Pflicht der „Genügsamkeıt‘” waäaren dıe Gegen- rau Dr E ehr: und Lesebuch ur den
atze A Taghelt. und „Gleichgültigkeit‘“ mehr Zu tadeln SCWESCN., lischen Religionsunterricht Realschulen Wien,Pichlers Wıtwe Sohn, 80 Teil laubenslehreGerade weiıl UNsSCTIE Jungen Leute ıhre Talente vielfach brach

nıt Ausschluß der Lehre VOoO den S5akramenten.liegen lassen, ware 4A1l das Gebot Gottes Gen I, 28 nd dıe 1907
entsprechenden Parabeln des Herrn nachdrücklich 1, eriınnern. (174 A I1 eıil Sittenlehre mıt Einschluß
Die Wurzel der ‚„Inferiorität‘‘ 1st bekämpfen ; dementsprechend der Lehre en Sakramenten. 1908 (172 o} 2,50.
hätte 17 dıe Pflicht der „Selbsterziehung”“ stärker betont 761
en sollen. Übrigens tehlt hiıer unter den „Mitteln“ der Hın- Die Grundsätze tür dıie Bearbeıtung für diese beıden

78 Die bändchen sınd cdieselben wlie be] den für dıe (GymnasienWEIS auf das Beispiel Christi und der Heiulgen. bestimmten.Unerlaubtheit auch der Notlüge Zu betonen, dürfte nıcht über- Um die CHNAUE Scheidung des Arbeitsstoffes
flüssig se1IN. Unter Berufung autf Jac 51 I9 waäare 1n herbeizuführen, 1ıst dıe Kehre O1 den Sakramenten mıt der
Kurzer Appell All dıe Freundesliebe, en verirrten Freund reiten, Sıttenlehre vereinıgt.angebracht. „Uber dıe Beherrschung des Geschlechts- Der Sakramentenempfang ıst Ja ZU-=

triebes‘“‘ darf 11a gewiß VOT Primanern offen reden, wlie es dem auch für das sıttlıche en orößter Bedeutung.
der erf. tut Es konnte da allerdings dıe Sache noch vertieft Die Glaubenslehre ist eingeteilt 1ın dıe „allgemeine‘“
werden ; uch dıe Tugend der Keuschheıt verdiente eiınıge Sätze S I1—956) un dıe „besondere“ (S 56—147) un
mehr. IOI : Der „ T’yrannenmord“ 1st breit behandelt. hat den Stoff zweckmäßiıg ZUSAMMENSEZOYEN. Im An-5 107 Wie 1iNnan en Beruf erkennt, iIst nıcht deutlich
5CSapgl. In en „Eesestücken‘: (S 125—172) 1st Max Schenken- ange (S 145—173) ınden sıch neben schönen AB

schnıtten AUS der h Schriuft und kırchlıchen Schriftstellerndorf ohl Zu reichl?ch bedacht. Wären keine passenden Ab-
Z
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N abellen über dıe Messef S1ıe sınd Sdll1Z geelgnet, notizen O8 ‚ HAn zweıter Apparat enthält dıe AD
das V erständnıs der Handlung ZUu fördern un dıe weıchungen des COM SOWI1eEe der dreı moskommentare

Die Sıttenlehre teıltandächtige Anhörung fördern. des Cyrill VO.  > Alexandrıen (k Ky), T’heodor VO NLOD-
dıe Vorzüge des enannten Schrıiftchens tür dıe Gym- suest1i1a (m Mo) un! sSeINES Schülers I heodoret VON Cyrus
nasıen. (t Th) m _ bezeıchnen el den W ortlaut des OTEKs wıl] mMI1r indessen scheıinen, als ob e1INn weniger
systematisch gehaltenes, dem Katechismus mehr g.. aufend den einzelnen Kkommentarteılen vorangesetzen Amos-
paßtes üchleın, iwa W1€e KöÖön1gs AFLANdDUCH: , für JeHE tEXLES, (der nıcht immer iıdentisch ıst mıt dem Kır
Anstalten geeigneter Se1. Knger den Wortlaut und klärer wıirkliıch benutzten Texte !). Ky M0-Th welst auf
dıe Stoffeinteilung des Katechısmus hat sıch angelehnt: den Wortlaut der Krklärung in
26 ühnl, Adolf, c Religionsprofessor Ar der Strats- Der Herausgeber glaubt miıt EcAt, eın Hıltsmuittel ZUL kın-

tührung ın dıe Geschichte der Septuagintaüberlieferung ZU bıeten.
Oberrealschule 1n Teplitz-Schönau, eNrDuCc. der katho Der (Grad dıeses Verdienstes hängt VO der Zuverlässigkeıit des
ischen elıg1on für die oberen Klassen der Real gebotenen Lextes ab, dıe leider 1T diejenigen, denen dıe Helıo0-
schulen nd verwandter Lehranstalten. Wiıen, Ä Pichlers typleausgabe VO nıcht vAURE Verfügung steht, nıcht immer
Wiıitwe Sohn, 80 eıl Glaubenslehre Aufl zweıtellos 1St. Angaben über die Kesarterr Korrekturen und Rand-1906 (IS S89 2,5 88 eıl Sittenlehre 1906 notizen iinden sıch SONSL och bel1 Swete, der Q-Text134 ö 2,5 selber nebst den Korrekturen Uun! Kandnaotizen 1St abgedruckt beı
Die Kinleitung ZUT Glaubenslehre andelt ın üD= Oesterley, Studies IN  Ü the greek anıd latin DEFSLONS of

lıcher Weıise VO dem Ziele des Menschen und der the hoolc of AmoSs, Cambridge 1902. FKSs 1sSt schon störend, da
dıie Yrel Herausgeber In den Siglen nıcht übereinstimmen. ber„KReligi0n.“ Der eigentliche Lesestoff ıst ın WEl ADS- W en anders lest, als der 6, sollte 1€es angemerktschnıtte (slauben un den (Gnadenmiuitteln eingetelnt. sein, insbesondere In Jenen FPällen; WEnnn (JE ausdrücklich

Viehr apologetisc gefärbt sınd dıe Abschnitte über £enNn- eines Irrtums zeıiht, aber trotzdem miıt übereinstimmt. SO
barung““ un „Glaubensquellen‘‘, CS Al den Katechıismus beanstandet e dal e I5 als Lesart 0& OUV / EW AM-

tühre (tatsächlich notiert aber OUYYEW), während S: selberangelehnt ıst dıe KErklärung des apostolıschen (slaubensbe- OUYEW beı Qa. findet, dagegen OUYYEOW Saln biıetet
kenntnısses. Die Schrift verdıient DCH ihrer Bestimmt- OVOXOTACOV ohne Anmerkung, e merkt (Qmg OVOXOTACN,
heıt und Übersichtlichkeit alle beachtung. 6, 4 notiert e Qmg XANVOV, schweıgt gleich

Auch dıe Sıttenlehre ist gyut durchgearbeıtet. In 6; fügt e korrigierend hınzu Da JLOOELHAOOLV, merkt
zeine Lesart VOINl Qa 6, I4 liest als B-Text TOUeırfreulicher Weıiıse erührt S1e manche moderne Fragen: JELUÜOAOQOU hne jede Bemerkung, e korriglert : JUWOOOOV S1CErdbestattung oder Feuerbestattung Standpunkte der Q YELWLAODOU Qa, XUMOAOQOU JELUKOOQOU Qa 73 8 ist
auffallend, da als Q-Text ohne Bedenken (ovxeETL UN) JLOO-katholischen kelıgıon (S 30), Magnetismus un: Spirntis-

I1US (S. 50), das Nationalitätenprinzip (S ö3) und bringt OUNGELS anführt, während nach die wahrscheinliche (Qv1d)
In Lesung m0006 1st und diese letztere [0)8| Oe ohne kinschrän-1ne eingehende Würdigung les Sozialismus_ S 99) kung ANSCHOMMEN wırd. 9, bemerkt ZUu (0V TOONOV)den Leıl ehörte eigentlıch dıe TE den vier ALXUOATAL nıchts für Q Qe g1ibt als Q-Text ALXUO®, dagegenwieder ALXUOATAL Man möchte dıie Angabe Uesterleys, dessenletzten Dıngen des Menschen S 24}

28 W agenmann, Leonhard, Religions- nd Oberlehrer Zuverlässigkeit auch SONSL manchmal vermi(St wird, des
3 Lehrerseminar ın Kolmar 1 E: Hılfsbuch YANE Kate Umstandes, da(} diese Stelle auf Cr alle Korrekturen

Swetes bucht, nıcht anführt, füir e1n Versehen halten, alleinchismusunterricht, Gebrauche Al Lehrer- nd Lehre- betont e ausdrücklich, daß AT ALXMWO In der Sanzecn hesy-rinnenseminarien SOWI1E an höheren Töchterschulen. Frei- chianıschen Gruppe alleın stehe. Auch eine Auslassung SCHCN-burg, Herder, 1906 (XIX, 424 05) 4,60. über und (Je 1st mır be1 aufgestoßen, L, I EUTNAÄOATUVOOLV
Der erf. erstrebte eın möglichst vollständiges, aber Qa _', I5 SEIZT sıch mıt und e In Wiıderspruch, In-

elementar gehaltenes andDuc für dıe Semmarıen ; dieses dem dıe Bemerkung OLLOLGSC OL Qmg auf beıide VOI*

1e] hat OL erreıicht. ausgehende (AUTLOGOV bezieht, diese dagegen NUr auf das zweilte.Wenn auch nıcht eigentlich NHeuUucs Nach e und Sw. (CX silentio) 1st LEQELS das Schlußwortbıetet, 1 ındet se1ln Hılfsbuch neben aldeck und 49 I ach dagegen das Anfangswort $ I5 ach (Je
(lattfelter noch sehr wohl AA Hie und da hätte der und S5w (Qv1d) hat I5 EILL HUAOQOTVOLOA, ährend

UAOTVOLAOVFE lest.Anschluß Al den Katechismus unbeschadet der Kıntelung Übrigens bemerkt S5Sw 3a LEDELS |XALN
und Korrektheit noch A8RSA se1n können. UQmg, da[l} meılnen könnte, (Qmg bıete XAÄN LEOELG ,worüber AUS e und nichts ersichtlich OE Ya PZ 1st ınDurch dıe gebräuchlichen Katechismuserklärungen der be1 sıch findenden Notiz () OU KATOITALT!  [9704 das OU
werden die zukünftigen Lehrer allerdings Sallı gyut 1n das nach und e wohl bel Schreibfehler für ()l. Ü Von

Orthographica selen erwähnt ı3 Qa TOALC 3  S  D MOLOLG beıVerständnis der kKelig1ionslehre eingeführt ; aber S1Ee lernen
durch S1e LLULTE sehr wen1ig tür dıe Methode un! Praxis e 2, EVETELLEO Üal SC  Cn bel E: 4 17 EYEVECÜC

EW SCHCH EYEVEOÜaL Wer hat 1088 In diesen und en obigenIn ihrem Handbuche sollten S1e zugle1ic eiınen W egwelser Fällen recht? Eine Kleinigkeit sSe1l angemerkt: E fehlt im
finden, W1e S1E dereıinst selbst den Kindern In der Schule erstien Apparat die Verszahl L
dıe Glaubenswahrheiten vermitteln können. Die Anlage des Ol Meinhold bearbeıteten ebrä-

Rom Joh Linnebofn. ischen Teıles scheıint mır nıcht glücklich. DiIie überlıeferte
Keihenfolge wırd beıbehalten, aber nıcht ausnahmslos.
„UOffenbare Textschäden sınd angemerkt, auch wohl VCI-einho Joh., Prof. ın Bonn Lietzmann, L1C bessert. benso sınd ere Zusätze als solche kenntlichHans, Prof. ın Jena, Der Prophet Amos hebräisch un

griechisch herausgegeben. | Kleine Texte für theologische Vor- gemacht. Dıie Anmerkungen beschränken sıch auf das
lesungen und Übungen herausgeg. on Lietzmann. I5 Nötigste.‘“ Wır haben : demnach weder 1ne krıitische
16 b Bonn, Marcus Weber, 1905 M DYO. Textausgabe, noch einen Kommentar, sondern beıdes
Kıne höchst dankenswerte abe Lıetzmann fetzenweise. Was soll CS aber ZUIN Verständnis beitragen,„bietet einen Nn Abdruck des (‚ 0od. Marchalianus yroße Sinnesabschnitte WIE I5 Wra A ZU machen und

Vat. AL 212S) nach der Heliotypieausgabe GCOöozza=Luzis mıiıt der Überschrift ZU versehen : egen falschen (rottes-
dıenst.Roma 1800 mıt allen Fehlern des Schreibers ; dıe Ans Das kann INa  - dem ZaNzZeN Buch als Titel
at_1fschreiben.derungen  > des Interlinearkorrektors (©5) SOWI1LE dıe Rand-
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In en Anmerkungen werden dıe Textemendationen, Strel- lichen Grundstöck des Buches, der, W1E der 1fe besagt,chungen und Versetzungen en NEeEUEeren Erklärungen VOI1-

Bezüglıch der Aufnahme VO Verbesserungen In den 1ın eıner krıtischen Übersicht über dıe neüere Leben-Jesu-
ext kann iıch keıin festes Prinzip entdecken, W ds Ja der Heraus- Forschung esteht. Dıiese wırd ın wel Serlien ON tüntf
geber selbst andeutet. Eiınerseits bleiben unzweifelhafte Fehler un wWwEel V orlesungen gyeboten, dıe L Cambrıidge un:
im lexte stehen, IÖ 1sSt 15 N ach { BD Zu streichen ; ()xford gehalten wurden. uch VOLL anderer Seite, VOL
ebenso Zzu tiılgen S „über das SaNze Geschlecht‘“‘. Y steht Jüliıcher eue Linien In der Kritik der evangelıschenNx N} Andererseıts sınd sehr zweifelhafte Korrek-
turen ohne Außeres Zeugnis aufgenommen, S: 6, 123); Überlieferung 1906 und OL Holtzmann (Zur
W ds$s iıch der sSententuna COMMUNTS für unrıchtig halte, wıe Leben-Jesu-Forschung, Deutsche Lıuteraturzeit. XAXVILL

2 1st das männlıche Sutfixuch 7’ I5 aln nd ö53 Nr 25—41 un Die Markus-Kontroverse In ihrer heuti-
geändert, A, ber nıcht. Die Umstellung on 2 01 SCH Gestalt, Archiv. Kelig10nsw. 1907, 15—40 1Thınter beseltigt dıe Schwierigkeit nıcht ; überdies ist nıcht
einzusehen, wıe Jjemand darauf gekommen waäre, dıe Aufeinander- 200), sınd Ja orößtenteıils dıe gleichen Erscheinungen be-
folge V E A b a f zerreißen. L4 D D steht 1ın der schema- sprochen worden. (V:  gl neuerdings auch Bonwetsch,
tischen Form., In welcher 26 AT erhalten 1St, J  / A der Zur (seschichte der Leben-Jesu-Forschung, Ev. Luth. KL
riıchtigen SICHE:; nämlich AL Schluf der Aufzählung der 'göÖött-

Die 1908 Nr L 130 Da ist 188881 SO lehrreicher, Sıchlıchen Gnadenerweise ; vgl Bıbl Zischr. 1IL, 356—367.
Anderungen ın 2, blo(ß inıt Rücksicht auf dıe parallele Strophe VOINL einem konservatıven Forscher ersten kanges, der beım
sınd unbegründet. | ıe Berufung auf. das Außere Zeugnis treuesten Festhalten Al seinem chrıistlichen Standpunkte
die Textänderungen wırd vielfach unterlassen, Zu ı I (mx35>):; sıch auch 1M Alter noch cdıe Hähigkeit ewahrt hat,
2Z, (D&’5W) Zy (Streichung VO' ”)! . (Streichung [0)8! M5) ; allen 7A lernen, durch chese wechselreiche ILateratur hın-
35 Öar D (38W3); CO (Swswn), während An auf LAX durchführen /gr assen. strebt MICHtT. WIE Holtzmann,hingewlesen wiırd. wiıird ın W geändert, ohne daß dıe

Am Schluß 1,
besondere V ollständigkeit cl sondern begnügt sıch, ähn-AÄnderung überhaupt angemerkt wiırd. lıch Jühcher; mıiıt einer Auswahl; doch ist dieselbe De-tehlt OD DASU. Störend 1st C da iın en Fußanmerkungen

nıcht, wıe ın Kıttels hebräischer Bibel, die betreffende Verszahl deutend reicher als be1l Jührcher. Die meısten Werke
angegeben ISf: sınd deutschen Ursprungs. erıfl. erklärt, WE 61 auch

Eıne für theologische Übungen bestimmte Hebräassche Aıa
gyabe sollte sıch 111. Streng auf das Textkritische beschränken.

mıt den zurückhaltenden englıschen Arbeiten mehr über-
einstımme, lerne SE doch mehr V OL den Deutschen,Keine Emendation soll ın en ext aufgenommen werden, dıe

Ist 1es nıchtnıcht durch eın Außeres Zeugn1s gestützt wiırd. deren stetem und geschlossenem V orwärtsdrängen GT alle
der Falk der überlieferte ext ber sıcher verderbt, verweıse Anerkennung zOUt.
11a ıhn in dıe Anmerkungen nd lasse ım ext eıne Lücke
Für eine vollständıge Varıantensammlung waren dıe Benützer Die Serie der Vorträge behandelt dıe HMauptpublikati0-
sehr dankbar. der etzten ZWaNzıg Jahre, on Baldensperger ‚Das

Selbstbewußtsein Jesu bıs ZUu Schweitzer ‚Von Reimarus
Passau. CO Happel Wrede‘, s1e steht 1m Zeichen der Apokalyptik nd Eschatologie.Dann wiırd iın der zweıten Serie dıe Arbeıt bıs auf dıe etzten

Veröffentlichungen Harnack, Weiss und Holtzmann
Sanday, William, D DE EÄTT D E} The iıfe of Christ herab verfolgt. Auftallend 1st C: da( In radıikales Buch WIEe

ın recent research. das Schweitzers beı oroße Sympathie finden onnte. Nıcht
328 85 Oxfoyd‚ Clarendon Press, 1907 als ob CT blıind ware SCHCH seiıne Schwächen. Vielleicht Dschieht es ZUILL el AuUSs Gegensatz o  DC dıe gereızte SpracheDeln Altmeister der neutest. Kxegese ()xford Jülichers und Holtzmanns, dıese Schwächen miıt solcher

Schonung behandelt werden.bietet 1m vorliegenden Bande EINC Sammlung äußerlich ber 1St wiırklıch der Meinung,
sehr verschıedener Stücke, dıe sıch aber unter obıgem da Schweitzer gegenüber en herrschenden Markustheorien, dıe

zusammenschließen. alles möglichst natürlich rben wollen, ın manchen StückenLiıtel Z einem gefälliıgen anzen im Recht 1st S50 iindet auch Joh. W eıss weıtgehende Aner-mıiıt selnem ruhigen, überlegenen, tür alles Wahre offenen kennung. Kurz, hält bedeutend mehr auf die ‚konsequente
Blıck, mıt seinem maßvollen, miılden Wesen un se1INeT Eschatologie‘ als uns deutschen Führer der Kritik.
Streng oyläubıgen (Gresinnung ıst 1ın äußerst sympathischer Ablehnend stellt sıch auch der Bewegung, welche WIr
(jelehrter. Wnd auch se1ın LLEUECS Buch ist durchweht nach der Enzyklıka Pascendi als ‚Modernismus‘ bezeichnen

den Dıie ANZE Strömung macht iıhm en kindruck des (DZauber dieser Persönlichkeit. Allerdings wırd der reıfen, eines Lehrenwollens, he [n gelernt hat, und eıner
katholische 1 heologe den ziemlıch welıtgehenden Symbolis- breıten Propaganda, die eigentliıch nıcht recht weıß

paganda gemacht WIF: wofür Pro-
INU.: in der ersten Vorlesung, manches über die Relativität
der under, nıcht ohne Kinschränkung und bedingungs- les und jedes ırd mıt orOßer Ruhe und großem
los sıch aneıgnen und cdıe Unentschiedenheıit über che Wohlwollen besprochen. Nur Verf. diıesen seinen
Existenz der nge 1m Anhang nıcht teılen können. Geist stark verm1ßt, ıhm 3801 Ka Zu Schnelıdiger LTon
Allein auch ın diesen Abschnitten wırd e [8)]01 der welsen entgegenschallt, W1E manchmal bel Jühicher, oder INn  a

Zurückhaltung den wohltuendsten Eundruck empfangen. mıiıt bloßer Berufung auf einen gew1ssen ‚Wirklichkeitssinn‘
uch für cdLe Auseimandersetzungen mıiıt Moberly ın der chLe ernstesten Fragen VOT der Untersuchung SOUverän
AU! dem Kxposıtor abgedruckten eingehenden Besprechung abtut, da kann auch einen sStrengen FOon anschlagen ;
über dessen Buch AÄAtonement and Personalıty, und mıt aber dann ist dıe Rüge wohlverdient. Eın kurzes
Du Bose ıIn den ebenfalls dem Kxposıtor wıederholten Sachregister erleichtert den (Gebrauch des Buches
Rezensionen JIL The G(ÜTOSspel IN Ihe Gospels und he (rospel Valkenburg. CIa dder
accordinz O SE Paul ırd INa sıch S: ziemlich mıt der
Rolle eines allerdings lebhaft interessjierten Zuschauers be-
gnügen ber erfreuen muß besonders den Deutschen Lake, rof. KIirsopp, AR Facsimiles of the Athos
Cdieses aufrıchtige Kıngen ıne durchaus christliche Fragments of the Shepherd of Hermas., Photographednd transcribed. Oxtord, Clarendon Fress;T’heologie ; bel pflegt der herrschende charfe krıtische tables, 4:) L/ SWind etwas kaum aufkommen Aassen.

1907 (IV P
och das alles sind mehr eigaben A dem eigent7 Die oriech. Hermasschrift 1m Gregoriuskloster auf
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ZUEeTST der Altars hınter Kısengıttern, starken kRıegeln, schwerendem OS (aus dem 15 ahrh.) ehtdeckte
Blätter entwendete Schlössern un!: Dronzetüren, ın eiınem Schatzbehälter AauSsUrkundenfälscher Simonıdes. Dreı

und verkaufte S1E nebst eıner VO  => ıhm gvefälschten Zypressenholz, der SCH se1lner archäologischen Bedeu-

SC. der übrıgen 1m Jahre 18506 Al dıe Univ.-Biblio- LUuNg selbst 1n Schatz 1St.
thek A Leipzıg, der aber auch noch dıe echte Schrift Was 1m eıl über dıe Einzelstücke des Schatzes

sagt, hat den Charakter eInNner zuverlässıgen Orientierung,aushefern mußte ıne 1M Auftrage Lambros
Es ist nıchtfertigte Kaollatıon der 6 noch 1MmM Athoskloster befindlıchen nıcht aber einer erschöpfenden Behandlung.

Nun- gyut ür dıe Wiıssenschalft, sıch 7WE] elehrte mıtBlätter konnte 888 Robıinson publizıeren. ber dasmehr ist CS dem rol. Lake 1n Leıden gelungen, 1 Jahre ıhren Büchern Jagen W1E (snsar und Lauer.
umfangreiche Wissen und das sıchere Urteil (+5 deckt

1905 diese Blätter A photographieren. 1€e kReproduk-
tion bıetet dıe Originalgröße der Hs Idıe T’ransskrıption den chaden einigermaßen ZUuU

der sehr kleinen Buchstaben ıst CHaAU, 11L daß YEWISSE Den reichsten Leıl der Ausbeute heiımst Chıe Armste

Willkürlichkeiten des Schreıbers außer acht gelassen SINd. Periode der Kunstgeschichte CIn che eıt hıs
Von den Leıpzıger Blättern hat Lambros ın der ByzZ Jahrh. Es profitieren einahe sämtlıiıche Zweıige des unst-
Zitschr 1 (1893) 606 1 Reproduktionen zweıer Seıten yYEWeETDES, VO der Lehmknetereı bıs A Emailtechnik. Hlr

gyegeben. Kın Blatt der HS, und f das Jetzte, jene Leser, denen das eure Buch nıcht zugänglich se1nN
wırd, se]len ABn Korrektur und Krweıterung iIrüherer Git5.fehlt gyänzlıch. ach Angabe der Mönche hat N Mıinas

Miıino1ides 1n den fünfziger Jahren des Jahrh.s ent- schriftenberichte e Kapitelüberschriften zugleich mnı1t den
hauptsächlichsten Resultaten hıer angeführt :wendet ; vergl. Prefi (A@P

DasMünster Biudad Das goldene Emailkreuz nd se1in Silberbehälter.
Kreuz mıiıt Szenen Aaus dem verborgenen Leben Jesu 1st selt dem

Jahrh. 1m Schatze, sehr wahrscheinlich iıdentisch mnı1t dem
ON derg1us aufgefundenen, eın Zeuge spätrömischer Kunst-
tradıtiıon AUS dem der Jahrh., möglicherweise Ol Sym-Gfisar‚ Hartmann, T Prof. 4A1l der Universıität Innsbruck,

Die römische Kapelle sanctia ®an cLorum und ihr Schatz. machus (498 —95 14) gestiftet ; der Silberbehälter 1Sst wichtig
Szenen: Christus a1sMeine Entdeckungen nd Studıen ın der Palastkapelle der dıe Kunstgeschichte des u Jahrh.

mittelalterlichen Papste, Mıt eıner Abhandlung Ol Dreger Lehrer zwıischen Petrus und Paulus, Bilder AUS der Kindheiıt
ber dıe fgurierten Seidenstoffe des Schatzes. Mıt FA E Jesu, das Lamm (sottes zwıschen den Evangelistensymbolen.
abbildungen und eıl farbigen Tafteln. Freiburg B, il Jas goldene Gemmenkreuz miı1t seinem Silberbehälter. Das

Kreuz ist vielleicht noch VOLIL 550 entstanden. knüpft daranHerder, 1908 156 28 80)
Nach seinem Hauptinhalte ist der K CN cheses kost- wichtige Mitteilungen ber die Reliquien des wahren Kreuzes,

baren Buches nicht 1UT den Kachleuten er „ Czuiltd dıe Salbungen mi1t Balsam und dıe Verehrung des „Praeputrum
C(I Der Silberbehälter mMıt seinen „Offenbarungen

Cattolica“ dem (Geschäftsbericht der (Görresgesellschaft ( Arısti“ 1st In Geschenk Paschalıs (817-—= 82 I1l Relıquiare
Uus Sıilber. Kästchen mıt en ndalia f E Silber-190 un Aaus der chrift VOI1 Phıilıppe Lauer (Le [resor
schatulle von Honor1us 111 mıf em schönen Siegel eiInes Kardı-

du Sancta Sanctorum, Parıs 179006), sondern auch cden nhalt Das Haupt der
11n

naldiakons (Gabriel kniet V Marıla).Lesern der orößeren Tageszeıtungen längst bekannt. gnes Reliquiar mıt dem Haupte der h Praxedes, orle-
dıe KEröffnung des ehrwürdigen Schatzes der Capella Sancta chischen Ursprungs, A4US$S en Tagen Nikolaus’ 1L, 1t bescheıide-
Sanctlorum durch Jubaru 1m Jahre 1905 un durch LICI Silberarbeit (Gregor, Basılıus, Nikolaus, Johannes Chrys.)

und kostbaren Schmelzarbeıiten Ol einem Alteren Werke (Christus(srisar 1m Jahre 1905 WalLlr eın überall besprochenes zwischen Marıa nd em Vorläufer; Apostel). Altchristliıches
Kreign1s für dıe wıssenschaftlıche Welt, und bel der nıcht Silberkästchen nıt dem Bılde der Verehrung des reuzes k
wissenschaftlichen Welt half dıe eheıme (sewalt nach, der Jahrh.). Dose mM1t sechr feinem Nielloschmuck (Christus
welche u1llıs Menschen der Schatzgräberel immer All- 31t Petrus nd dem Vorläufer) AUS der Blütezeıt byzantınıscher

Metalltechnik des und d E Jahrh. Messingkästchen mMT
getan worden ist. G’risar, der (seschichtschreıiber un eingravlierter Kreuzigungsszene (1I1 od Jahrh.). Gegen-Schilderer des mittelalterlichen Roms, War der rechte stiände relıg1öser unst AUS olz Holzkästchen miıt einem
Mann, den Schatz 1m aNzZCHh En heben un SEINE erste schönen Bılde des Johannes Chrysostomus und einer ‚herr-

HolzkästchenMeinung darüber ZUu aAgch Und der Leser kann dıe liıchen Kreuzigungsszene‘”. miıt evangelischen
Szenen (h rte Palästinas), sehr wiıchtig für dıe RekonstruktionEntrüstung wohl verstehen, mıt welcher (: dıie Kingriffe des h. Grabes. Hölzernes Reliquiar ın Kreuzesform ; auf den

ın se1In Recht auf che Priorität der V eröffentlichung be- gekreuzten Schiebedeckeln kreuzen sıch die Worte und CwWN.
klagt. Das sınd indes Nınge, c1ie ruhiger lassen können wel farbıge Holzpyziden 11t Blutschwämmchen nd Reliquien.
als ıhn Altes Diptychon mi1t Gemälden Petrus nd Paulus.

AltTHEOLOGISCHE REVUE.  1908; /Nr. 8  244  243  20. Mai.  zuerst. . der  Altars  hinter  Eisengittern,  starken ; Riegeln,  schweren  dem Athos (aüs dem - 15. ‚Jahrh.) entdeckte  Blätter  entwendete  Schlössern und Bronzetüren, in einem Schatzbehälter aus  Urkundenfälscher Simonides.  Drei  er und : verkaufte sie nebst. einer von ihm  gefälschten  Zypressenholz, der wegen seiner archäologischen Bedeu-  Abschrift der übrigen im Jahre 1856 an die Univ.-Biblio-  tung selbst ein Schatz ist.  thek  zu Leipzig,  der aber auch noch, die echte Schrift  Was G. im 2. Teil über die Einzelstücke des Schatzes  sagt, hat den Charakter einer zuverlässigen Orientierung,  ausliefern . mußte.  Eine im Auftrage von Lambros ge-  ES’ ist nıcht  fertigte Kollation der 6 noch im Athoskloster befindlichen  nicht aber einer, erschöpfenden Behandlung.  Nun-  gut für die Wissenschaft, wenn sich zwei Gelehrte mit  Blätter konnte 1888 J. A. Robinson publizieren.  Aber das  mehr ist es dem Prof. Lake in Leiden gelungen, im Jahre  ihren Büchern jagen wie Grisar und Lauer.  umfangreiche Wissen und das sichere Urteil G.s deckt  1905 diese Blätter zu photographieren. Die Reproduk-  tion bietet die Originalgröße der Hs.  Die Transskription  den Schaden einigermaßen zu.  der sehr kleinen Buchstaben ist genau, nur daß gewisse  Den reichsten Teil der Ausbeute heimst die ärmste  Willkürlichkeiten des Schreibers außer acht gelassen sind.  Periode der Kunstgeschichte ein, die Zeit vom 5. bis 10.  Von den Leipziger Blättern hat Lambros ‚in der Byz.  Jahrh. Es profitieren beinahe sämtliche Zweige des Kunst-  Ztschr. II (1893), 606 ff. Reproduktionen zweier Seiten  gewerbes, von der Lehmkneterei bis zur Emailtechnik. Für  gegeben. — Ein Blatt der Hs, und zwar das letzte,  jene Leser, denen das teure Buch nicht zugänglich sein  wird, seien zur Korrektur und Erweiterung früherer Zeit-  fehlt gänzlich.  Nach Angabe der Mönche hat es Minas  Minoides in den fünfziger Jahren des 19. Jahrh.s ent-  schriftenberichte die Kapitelüberschriften zugleich mit den  hauptsächlichsten Resultaten hier angeführt:  wendet; vergl: Prefi p. 1L  Däas  Münster i. W.  A. Bludau.  I. Das goldene Emailkreuz und sein Silberbehälter.  Kreuz mit Szenen aus dem verborgenen Leben Jesu ist seit dem  12. Jahrh. im Schatze, sehr wahrscheinlich  identisch mit dem  von Sergius I aufgefundenen, ein Zeuge spätrömischer Kunst-  tradition aus dem 6. oder 7. Jahrh., möglicherweise von Sym-  Gfisa‚r‚ Hartmann, S. J., Prof. an der Universität Innsbruck,  Die römische Kapelle Sancta Sanctorum und ihr Schatz.  machus I (498—514) gestiftet ; der Silberbehälter ist wichtig für  Szenen: Christus als  Meine Entdeckungen und Studien in der Palästkapelle der  die Kunstgeschichte des 7. u. 8. Jahrh.  mittelalterlichen Päpste.  Mit einer Abhandlung von M. Dreger  Lehrer zwischen Petrus und Paulus, Bilder aus der Kindheit  über die figurierten Seidenstoffe des Schatzes. Mit 77 ‘Text-  Jesu, das Lamm Gottes zwischen den Evangelistensymbolen.  abbildungen und 7 zum Teil farbigen Tafeln.  Freiburg '4 B.,  IIl. Das: goldene Gemmenkreuz mit seinem Silberbehälter. Das  Kreuz ist vielleicht noch vor 550 entstanden.  G. knüpft daran  Herder, 1908 (VHII, 156 S, gr. 8%). M.410.  Nach seinem Hauptinhalte ist der Text dieses kost-  wichtige Mitteilungen über die Reliquien ‚des wahren Kreuzes,  baren Buches nicht nur den Fachleuten aus 'der „C7vilfa  die Salbungen mit Balsam und die Verehrung des „praeputium  DEN. I  B  Der Silberbehälter mit seinen „Offenbarungen  ‘Cattolica“,  dem Geschäftsbericht der  Görresgesellschaft  Christi‘“ ist ein Geschenk Paschalis I (8317—824).  II Reliquiare  .aus Silber.  ı. Kästchen mit den Sandalia D. N. J. C., 2. Silber-  (1906) und aus der Schrift von Philippe Lauer (Le 7r&sor  schatulle von Honorius. III mit dem schönen Siegel eines Kardi-  du Sancta Sanctorum, Päris 1906), sondern auch .den  Inhalt: Das Haupt der  Denn  naldiakons (Gabriel kniet vor Maria).  Lesern der größeren Tageszeitungen längst bekannt.  h. Agnes.  3, Reliquiatr mit“ dem Maupte der h. Prasedes, ate-  die Eröffnung des ehrwürdigen Schatzes der Capella Sancta  chischen Ursprungs, aus den Tagen Nikolaus’ III, mit bescheide-  Sanctorum durch ‚P. Jubaru im Jahre 1903 und durch  ner Silberarbeit (Gregor, Basilius, Nikolaus, Johannes Chrys.)  und kostbaren Schmelzarbeiten von einem älteren Werke (Christus  P. Grisar im Jahre 1905 war ein überall besprochenes  zwischen Maria und dem Vorläufer; Apostel). 4. Altchristliches  Ereignis für die wissenschaftliche Welt, und bei der nicht  Silberkästchen mit dem Bilde der Verehrung des Kreuzes (5.  wissenschaftlichen Welt half die geheime‘ Gewalt nach,  oder 6. Jahrh.). 5. Dose mit sehr feinem Nielloschmuck (Christus  welche uns Menschen von der Schatzgräberei immer an-  mit Petrus und dem Vorläufer) aus der Blütezeit byzantinischer  Metalltechnik des 10. und ı1r. Jahrh. 6. Messingkästchen mit  getan worden ist.  P. Grisar, der Geschichtschreiber und  eingravierter Kreuzigungsszene (ı1. od. ı2. Jahrh.). IV. Gegen-  Schilderer ‚des mittelalterlichen Roms, war der rechte  stände religiöser Kunst aus Holz,  1. Holzkästchen mit einem  Mann, den Schatz im ganzem zu heben und seime erste  schönen Bilde des h. Johannes Chrysostomus und einer „herr-  2. ‚Holzkästchen  Meinung darüber zu sagen.  Und. der. Leser. kann die  lichen Kreuzigungsszene“‘.  mit  evangelischen  Szenen (h. Orte Palästinas), sehr wichtig für die Rekonstruktion  Entrüstung wohl verstehen, ‚mit welcher. er die Eingriffe  des: h. Grabes.  3. Hölzernes Reliquiar in Kreuzesform; auf den  in sein Recht auf die Priorität der Veröffentlichung be-  gekreuzten Schiebedeckeln kreuzen sich die Worte qws und Cwn,  klagt. . Das sind indes Dinge, die uns ruhiger lassen können  4. Zwei farbige Holzpyziden mit Blutschwämmchen und Reliquien.  als-ahn:  5. Altes Diptychon mit Gemälden von Petrus und Paulus.  2 . Alt-  en  d  Teile .des  Buches  führt: „uns  Grisar  ın  V. Elfenbeinwerke.  ı. Antike Pyxis mit Bacchusszenen,  christlicher Schiebedeckel (Heilung des Blinden).  3, Vier onen-  die. alte päpstliche Pfalzkapelle ein, erzählt ihre Bau- und  talische Kassetten.  VI. Alte Textilien mit bildlichen Darstellun-  Kultgeschichte seit den Tagen des frühesten Mittelalters  gen (Löwenjagd mit Kreuzsymbol, christlich?; Hahn; Löwen;  und beschreibt ihre architektonischen ‚und malerischen  Mariä Verkündigung); eine mappa clavata (Manipel).  Von den  -Schönheiten,. yon..denen. der Pilger yon . der Höhe, der  übrigen Stoffen führt G. nur ı1 an, läßt aber auch diese ohne  Untersuchung (Eingewebte Bilder: Geburt Christi, ein Vogel  „h. Stiege“ aus nur weniges durch stark . vergitterte Fenster  von „entschieden orientalischem Gepräge‘‘, geflügelter Ochs, ge-  erschauen konnte. Das verehrteste Heiligtum dieser Kapelle  flügeltes Pferd, Löwe  njagd, Inschrift aus Ps. 109, Kreuze, der  war der Acheropita, ein uraltes Bildnis des Erlösers.  Ihm  heraldische Adler).  N  |  I. Verzeichnis anderer  Gegenstände des  Schatzes.  Auch diese Aufzählung von 33 Reliquien und Reli-  widmet G. beinahe 20 Seiten.  Aber noch ehe diese‘ ge-  druckt worden waren, erschien aus der Feder Wilperts  quiaren, zahlreichen Reliquientiteln und anderen Aufzeichnungen  Da sind  und Dokumenten beschränkt sich auf das Wichtigste.  eine ‚Spezialstudie . darüber in L’Arte. X 1907.  G Atingt  — ein wahrer Kramladen für Kulturgeschichte — „Agnus Dei“-  ne sehr überzeugende : Erklärung für die Szenen auf dem  Exemplare (wohl die ältesten vorhandenen, vielleicht aus dem  9. Jahrh.), Kästchen, Messer, Schere, Schlösser, Elfenbeinsäulchen,  kleinen Silbertürchen : Sie stellen die legendäre Vision  Säckchen, Wachskreuze, Fläschchen, 'Terraköttagefäße, Scheiben  inés Unbekannten in der Palastkapelle dar.  aus Erde mit Heiligenbildern, Zinntäfelchen mit den Kundschaf-  Dér; eigentliche S‚chat2\ ruhte unter der. Mensa des  Vtem‚ Kupferplatte mit Gerichtsszene, Siegel, Spangen, Münzen‚_Im Leıle des Buches führt (Jrisar 111 Elfenbeinwerke, Antıke PyxIis inıt Bacchusszenen.
christlicher Schiebedeckel (Heilung des Blınden). Vıer orlen-

dıe alte päpstliche Pfalzkapelle eIn, erzählt ihre Bau- und talische Kassetten. M Ite Textilien mit bildlıchen Darstellun-
Kultgeschichte se1ıt den Jagen des frühesten Mıittelalters SCH (Löwenjagd mit Kreuzsymbol, christlich ? ; Hahn; Löwen;
und beschreıibt ıhre archıitektonıschen und malerischen Marı Verkündigung) eıne HAD D elavata (Manipel). Von den

Schönheılten, denen der Pilger VO der Höhe der übrigen Stoffen führt 1!} 1a An Läßt aber auch dıese ohne
Untersuchung (Eingewebte Bilder : Geburt Christı, ın Voge!l35  h Stiege“ Au Nn wen1ges durch stark vergıtterte Kenster on „entschıieden orjentaliıschem Gepräge‘“‘, geflügelter Uchs,

erschauen konnte. Das verehrteste Heıligtum dieser Kapelle Nügeltes Pferd, Löwen]agd, Inschrift AUS Ps I 09, Kreuze, der
War der Acheropıita, e1InNn uraltes Bıldnıs des Erlösers. Ihm heraldısche Adler). ) Verzeichnıis anderer Gegenstände des

SCHNATZES: uch diese Aufzählung O1l Reliquien und Reli-wıdmet beinahe 20 Seiten. ber noch ehe diese‘ g-
druckt worden waren, erschien S der Keder Wilperts qularen, zahlreichen Reliquientiteln nd anderen Aufzeichnungen

Da sındun Dokumenten beschränkt sıch auf das Wichtigste.,eine Spezlalstudıe darüber ın L?’Ayrte. 1907 bringt ein wahrer Kranmıladen für Kulturgeschichte „Agnus Dei“-
116 sehr überzeugende Erklärung tür cdie Szenen auf dem Exemplare (wohl dıe altesten vorhandenen, vielleicht dem

Jahrh.), Kästchen, Messer, Schere; Schlösser, Elfenbeinsäulchen,kleinen Silbertürchen : Sie stellen dıe legendäre Vısıon Säckchen, Wachskreuze, Fläschchen, Terraköttagefäße, Scheibenines Unbekannten ın der Palastkapelle dar aUus rde mnı1t Heiligenbildern, Zinntätelchen mi1t den Kundschaft-
Der eigentliche Schatz ruhte unter der NViensa des E Kupferplatte miıt Gerichtsszene, Siegel, Spangen, Münzen,
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Metallornament (Einfassung der Reliquie VOI1 Abendmahlssıtz e1INn Beweıs, WI1IEe anregend und befruchtend der Jubıilar ın
CHISEE), Plättchen nıt IXNG/XPE Rundmedaıillon AUS Horn selner Lehrtätigkeit gyewirkt un: W1Ee C_ das begeısterte Lob
(F Sanctı Panuli), eın Blatt AUBIS [ vıus (5 Jahrh. Studi 0 testi des Vorworts verdient hat Die hıer wledergegebene18, Roma 1906), Brieffragmente nd das ın der Ztschr. kath
Theol. 1907/.. besprochene Regensburger Klosterdokument. uch Habılıtationsrede VO Bıgelmair über ‚i re Anfänge des
unfier der Überschriuft ‚„ Verlorenes‘ stehen och manche wWwert- Christentums ın Bayern‘“‘ (S I1 —24) führt mıt vortreif-
volle Dınge. lıcher ethode ın dıe beıden Perioden bayerischer Chrnstia=

Nur orıentierend W1E dıe s  j8% Arbeıt ist auch der nierung, dıe romanısche un: dıe germanısche e1IN. In
Anhang Dregers, dessen autorıtätsvolles Urteıil freilich der Untersuchung über,,Das naturwissenschaftliıche Hexaeme-
auch dann schätzenswert ıst, WEn sıch auf dıe ronproblem und dıe katholische Kxegese“ (S 25745 V1 -
Photographien der beurteilten Stücke Stützt ID nennt wiırft urın alle bısherigen V ersöhnungsversuche zwıschen
das (jewebe mıt V erkündigung eINESs der schönsten, Naturwıssenschaft und Schöpfungsbericht un: stellt dafür

nıcht das schönste aller erhaltenen W ebebilder rein
christliıchen Charakters un datıiert D noch (3 das

eine kühne Lheorıie VOIL (ıtaltiones ımplicıtae auf, che ın
sıch iırrtüumlıch siınd. GreEVIMo: „Zum vorreformatorı-

T, Kür dieses W1E für dıe andern Textiliıen miı1t der schen Beichtunterricht“ S 40—-81), behandelt cdıe dreı
Darstellung der Öwen]agä, der „symmetrıschen Löwen‘“‘, 1ın seinen „reformationsgeschichtlichen Studıen““ Halk
des mıt dem „Heiligenschein“ versehenen Hahnes findet edıerten deutschen Beıichtbücher. Der religionsgeschicht-
i I# lehrreiche Vergleichungsobjekte, che ıhn ZUE interessan- lıche Vergleich VOILL Holzhey über ‚„„GenesI1s und e
ten V ermutungen führen. ID schemmnt indes 1n wen1g antıke Philosophıie“ S 2—01 bıetet ıne auch ın der
den Standpunkt A teılen * AUS allen möglichen Ländern ethode miıt Nr. verwandte Philosophie des ScChöpfungs-können cie 1n Rom gefundenen Stücke stammen, bel- berichts. H ürbın verbreıtet sıch über ‚„‚Barock und
leıiıbe nıcht AUS Rom selbst. Rokoko In der Schweiliz““ S Q 125); besonders kırch-

Der hohe Wert des Buches 'liegt Iso weniger ın en Ab-
Ks sınd iıhrer lıche und profane Architektur, Malereı un Kunstgewerbe.handlungen als vielmehr ın en Abbiıl dungen.

DA 1m ext nd L7 auf Tateln. Manchem neuglerıgen ord- Jüd, „Agobards VOI1 Lyon theologıische Stellung nach
nder re vielleicht erwünscht SCWESCHH, dıe nıcht abge- seinen Schriften“‘ (S 120—144), entwirift In lıebevollen
bıldeten Stücke 1n geschickter Anordnung für geringen Preiszu-

Die wichtigsten Stücke Zügen eın Bıld 11 dıiıesem auch für ails Reichsgeschichteschlag auf 7wWwe] Textseıiıten Z sehen.
Besonders schön sınd dıe wıichtigen streitbaren Kirchenfürsten, das allerdings mehrsınd doppelt und dreitach illustriert.

dem eiInes 1 ertullıan alsFarbenkopien des Malers Carlo Tabanellı, der se1ne Ausbildung eINESs h Augustinus yleicht.
für solche Arbeıten Ol] Wilpert hat W enn ıhn seıne Fertig- sSe1ın Ordensgenosse Kempfler beschreıbt ausschließlich
keıt nd TIreue bel der Farbenkopie des Petrusbildes auf Iafel Al der and Ofeles Geschichte über cheses interes-
nıcht verlassen hat,; mu dıieses eine überraschende Ahnlıch- Sante Grafengeschlecht „Bertold F Andechs‘‘ (S 145keıt mıt dem Kopfe der Petrusstatue 1n Dn Peter zeigen, ber

— 10606), dessen Lebensgang schon WEDCH seiıner polıtischennıcht nach den bısher bekannten Photographien derselben, der
nach dem Anblick, en jetzt der Beschauer der 1e1 ZUuU hoch Macht Beachtung verdıent. 1el Lı weıtgehend C1I1-

gestellten Statue hat, sondern nach einer Aufnahme, die iıch ın scheıint der Aufsatz Koeniger über den 17Ur—Rom Oll der gehörıgen Höhe zufälligerweise 1n SCHAU derselben
halbseitlichen Ansıcht herstellen 1e( und dıe ıch damals WESCH SPI des Ablasses‘* (S 107—101), methodologıisch wıe

iM Kreebnis. Indem : das W esen des Aasses einselt1giıhrer ogroßen Wichtigkeıt für dıe ästhetische Würdigung des ehr-
nNeıne‚ürdıgen Kunstwerkes SCIN veröffentlicht hätte. Vgl 1n den generellen Bußerlassen und ihrer Nutzbarmachung

Schrift : Die altchristlıchen Skulpturen 1m Museum des deutschen für das unmıttelbare kırchliche Interesse erblickt, sucht
Camposanto. Rom 1906, 101I Dieselbe Arbeit (S 107
—118) dürften W CN ec5 nıcht unier der Würde bedeuten- CT den Anfang desselben 1m Gegensatz ZALL bısherigen
der Archäologen wäre Grisar nd Dreger uch für dıe Frage katholischen Auffassung 1m Jahrhundert. P
nach dem Eindringen des Hahnenbildes in dıe christlıche Sym-

Vielleicht 1st allem dıe hıstorische Hahnen-
SChıfiter weıst mıt negatıven und posıtıven (‚ründen

bolik vergleichen. nach, daß der oriecChische Bericht über das Sabasmartyrıumsäule ATl Lateran schuld, dıe In altchristlicher BPildhauer ZUT

Bezeichnung der Ortlichkeit In en Hıntergrund eıiner Quovadıs- „kein Werk des W.ulfila“ S 1092—224) sel, W1E
Szene (r) hineinkopierte., (Für jene Jetzt verschwundene Säule Ööhmer-Romundt glaubhaft gemacht hatte (Neue Jahrb.

d klass Altertum XJ Schermann, „ DIE (Gebetevergleiche das Vasenbild ın Blümer, Leben und Sıtten der Gr:  1e-
CHER Leipzıig 1887, S Fıg 43) 1ın Didache und IO“ S 225-—220) versucht den

Dem (71SAaTr SEe1 Dank für das Buch Nun, nach- Nachweıs, daß sıch ım Kap 19888! e1INn eucharistisches
dem das (jeheimniıs des Laterans enthüllt lst, bleıbt IB Mahl handelt, 1m TO- 1nNne gape, deren (Gebete
noch das rab Petr1, 1Ss (seheimnıs des Vatıkan  N  ns. Wie den folgenden als V orbıild zugrunde lägen. Schnıtzer
einem NEeCUECIL Kvangelium sehen che (jelehrten solchen beweıst schlagend dıe JI hese .„„Michael Lindener Fälscher,
Kröffnungen entigegen. Die Ehrfurcht möchte cdiese Heılig- nıcht Übersetzer savonarolıischer Predigten und Schriften“‘
tumer verschlossen halten. Nur ıne stille Besucherin 240-—253), sowochl AUS der gemeınen und deutschen
wıll S1EC einlassen, dıe Sehnsucht nach Wahrheıt. Denkart der VOIL Liındener untier dem Namen des be-

Breslau. rühmten Domiinikaners herausgegebenen Pseudoüberset-WIıirtie.
ZUNSCH als besonders AUS ihrer protestantiıschen Färbung
1 Posıtiv W1Ee negatıv begründet Seıider se1ine Ansıicht,

estgabe o1Ss Knöpfier ZUTr Vollendung des 60 Lebens- daß „dıe Bleıitafel ım Sarge des Valentin““ (S 54-—3274);jahres, | Veröffentlichungen AUuUSs dem kirchenhistorischen Se-
welche 313 1ne Vıta des Heıiligen aufgenommen ist, weder,mınar München, L11 Reihe Nr. 1 } München, Lentner, SA340 8 W1e cheselbe behauptet, 1n dıe eıt der Beisetzung (5. Jahrh.)

Unter den E 7 chülern, welche dem hochverdıenten noch ın dıe der ersten Iranslation (8. Jahrh.) zurückgeht,
Münchener Kirchengeschichtsprofessor diese CArı Z sondern VOIL Biographen erftunden wurde, das Bistum
Danke tür seine opferwillige Hıngabe besonders In den Passau 7A0l verherrlichen. L3 An der ausgezeichneten Ab-
semminarıstischen Übungen gewıdmet aben, befinden sıch handlung, ın welcher der Breslauer Kxeget SICKENDEISET
nıcht wenıger C  als akademische Lehrer, Al sich schon ZUgunstien der Liesart SLUX VENLENS ın Aunc HUN-
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dum‘‘ (S 75-—204) eintrıtt, zugle1ic. über den ‚OgOS- Die „KRingsteine“ wollen allem das Daseın (sottes
beweısen, un ZW auf (GGrund der Kontmgenz des end-begr1ff 1m Johannesprolog 1M allzgemeınen Aufschlüsse o1bt,

wäre I11UT Z tadeln, WAaS m70 ın der Kınleitung über dıe lıchen Se1ins. Als Anknüpfungspunkt erscheıint auch
dıe Unterscheidung W esenheıt und Kxıstenz, C111orößere Dogmenfreiheint der Kirchengeschichte Sagt.

T’halhofer gelangt kesultat, daß Jem Beichtbüch- LeEHTStECK; dessen historische Krforschung durch H.s ext
eın dem Ende des 5 Jahrh.“ (S. 205—313), ıne un Ausführungen erheblıch gefördert werden dürtte. aß
Münchener Inkunabel, den etzten est des nıederrheıimı- arabı cie Begr1ffe Indiıyidualıtät un: Exıstenz ıdentifizıert,
nıschen „Deelentrostes‘‘ bıldet. V ogels fındet 1 Conf. ist für den platonıschen rSprung der Lehre bezeıchnend.
V L3G A3 ‚eine Anspıielung ZU. Hymnus ENAOTF Pa- ur den Einflulß eiıner „arıstotelısch-empirıschen Denkweise““
Lernae o loriae‘ (S. E S] 109 Weiß 111 „Albert möchte deshalb der Ref. Jene Gleichstellung mnıt dem ert. nıcht

zurückführen, sondern als eın bestimmtes, ın der Natur der(ST. als Bıschof VO.  > kKegensburg““ (S 317—326) dar- Sache unmıiıttelbar begründetes Entwicklungsstadium jener Lehre
stellen, stützt sıich aber tür dieses segensreiche zweijährıge betrachten. Geht dıe Unterscheidung W esenheıt und Da-

1UTr auf seın, wıe nıcht zweifelhaft 1St, auf Plato zurück. nämlich aufK,piskopat 1:  a  9  ist des Selıgen Lukaskommentar.
L/ Den Schluß bıldet ıne gyeistvolle un kenntnisreiche, das Verhältnis zwischen der allgemeınen Wesensıidee und der

indıvıduellen Erscheinung, wurde dıe Individualıität mıt der
zuweılen aber EIWAS abstruse Parallele VOIL Wıegand Zeit 1ın dıe Ex1istenz umgeprägt. Zeitweise mußlte dann der Be-
über „Wıedergeburt In der Mithrasmystagog1ıe un: In der orıff schıillern, e1In Doppelgesicht zeigen. Die Individualıtät Wwelst

uf dıe Altere, dıe Ex1istenz auf dıe spätere (Jestalt des (3e-christlichen 'T’aufe“‘ S 20—2343), wobel schließlich wen1& dankens hın Mıt der Aufdeckung empiristischer Züge beı Alfa-Übereinstimmendes mehr übrıg bleıbt, da die „miıthra- Sehr zahl-
stische Wiıedergeburt“ selbst sıch nıcht als wahre Wieder- rabı scheınt uch voreilıg f se1n.

reich sınd dıe Gesichtspunkte, dıe zZzu der bel en Arabern
geburt erweıst. vielgestaltigen Logosidee erschlossen werden. Die Erläuterungen

Münster 1: Hs haben iıhren Wert darın, dal} s1e eıne SOTSSAMEC Analyse derJos clx_mid?in. komplizierten Gedankengebilde vornehmen und das Synkretistische
arabischer Philosopheme zahlreichen Beispielen zZutage {Ör-
dern.Horten, Dr. M’ Das uch der Ringsteine Farabis 050

Immer wıeder Aı:eßen theologische und philosophische,
relig1öse nd wissenschaftliche, antıke un mittelalterliche Kle-

mMT em Kommentare des Emuıir Isma@‘il El-Hoseınnı E Faranı nte iıne1inander. Auch versteht der Vert:; sehr häufig alt-
(um 1485) UÜbersetzt nd erläutert. | Beitr. Gesch orentalısche Auftassungen ZUL Erklärung heranzuzıehen, W CIl
Phıiılos. %  S& Mittelalters, hrsg. VO Baeumker Ll. Hertling. auch nıcht immer ın überzeugender W eise Besonders wertvoll
Bd V } Münster, Aschendorff, 1906 (AAVIUIL,; 5 I2 S OT erscheinen die Erörterungen über dıe Sinnesvermögen, geeignet,8°) K der scholastischenber 1n verwirrtes Kapıtel Psychologıe

Das vorlıegende Werk, das ON ausgedehnten und mancherle1ı Licht verbreıten“ Noch selen dıe Darlegungen
ber dıe verschıiedenen Gedankenreihen, dıe ın der Lehre [0)8!eindringenden Studien ZeuUgtT, 1efert einen bedeutsamen der k wigkeıt der Welt miıteinander verschmolzen, der Beachtung

Beıtrag ZU Krıforschung der arabıischen Phiılosophıie. Es empf{ohlen.
Verrät sıch der erf. auf seinem eigentlichen Gebiet, inner-enthält VOT allem Altarabıs ABUCR der kKıingsteme“ 111

halb der‚u€ET, auf kritischer Basıs hergestellter Übersetzung. Her arabıschen Philosophie nämlich, Als kundıgen und
schätzenswerten FÜNFeT; wırken dıe Abschweifungen iın andere

arabıische X exXt wurde durch Heranzıehung Hdsch Wissensbereiche miıtunter recht störend. Schon dıe Außerungen
un: In der Zitschr. ASSYT. veröffentlhicht. ber dıe Scholastik lassen teilweise dıe tachmännısche Sach-

Dietericıs Arbeıt, dıe erste deutsche Übertragung, ıst da- kenntniıs vermissen. DIie AIl en (sottesbeweılsen geübte rıtık
mıt uberho Der Schrift Alfarabıs reihen sıch Auszüge geht ber das ın historischen Monographien angebrachte Ma(i

hınaus.einem Kommentar A der den Perser Ismäa’ıl  acs] ZUIH
Soll T W ürdigung mittelalterlicher Denkweısen

beiıtragen, denselben dıe dynamiısche Weltanschauung eiınes (JIst-
V erfasser hat. Dieser, eın Mystiker des IS Jahrh., C1- ald entgegenzustellen ? ur allgemeınen Entwicklung des rel1-
weıst sıch als begeisterten V erehrer Alfarabıs und SEIZ gılösen Denkens, Ww1€e S1@e H annımmt nd „nNaturgemäß‘“‘ findet,

macht die Forschung Je länger desto mehr ihre Fragezeichen.sıch dıe Aufgabe, den eister insbesondere SCDCH Avı-
Auch da( as Christentum buddhistische Eklemente aufgenommenC wıeder Z Ehren ZU bringen. Die zahlreichen hat, würde kaum behaupten, WE iıhm dıe einschlägıgeKoranstellen, die araDpı ın se1ine „Kıngsteimne“ verflicht, Literatur der eıden etzten Jahrzehnte näher läge

assen ihn vermutlıich dem Mystiker sympathısch erscheimen. Eıchstätt. Michael W.ıttmann.
Weiter folgen Krläuterungen O11 Horten selbst, die sıch
aber leıder ın unabsehbare Breıte ausdehnen.

Überhaupt leidet 4as Werk, wertvoll ınhaltlich großen- Scherer, Dr. Wilhelm, Priester der 1Özese Regensburg
Klemens VO Alexandriıen und sSeine Erkenntnisprin-teils ıSst, unter tormellen Mängeln ıIn einem merkwürdıgen Grade.

Den „Erläuterungen““ schließen sich „Ergänzungen‘‘ nd sofort zipien. München, Lentner, 1907 (I% ö3 8°) 2,2
auch schon „ Verbesserungen‘ All. Damıt noch nıcht zufrieden,
bringt der Verfasser alsbald einen „Anhang LE en Erläuterungen‘ Die Arbeıt verdankt TE ANregung „den roßen
und ın der Folge auch och „ergänzende Beiträge‘“ A Ismäa“ıls (rundzügen, 1n welchen Frof. ertling auf dem
Kommentar. Man sollte meınen, da( dıe DUn folgende öallge- internatiıonalen Kongresse katholischer (elehrter ZU München
meıne Inhaltsangabe‘‘ berufen ist, das (sanze endlich ZUM Ab-

EKs reihen sıch noch dıe 1900 dıe Beziehungen zwıschen Christentum und orlechl-schlusse bringen,. Keineswegs scher Philosophie entrollt Hat“ Scherer oliederte SEINEverschiedensten ndıces und Zusammenstellungen AN, nd das
Ende bılden dıe „Corrigenda el addenda“ : „ Verbesserungen““ Arbeıiıt ın Zzwel Abschnitte Der erste bespricht „Grund-
und „Ergänzungen“ haben sıch inzwıschen abermals Anlässe C1- lagen und AAan der Erkenntnıs“ („Psychologischegeben SO äßt schon eın kurzer Blıck erkennen, daß das Buch V oraussetzungen“‘, „Quellen un Entstehung der Erkennt-während der Drucklegung Z eıl erst entstanden se1ın nN1S““,  ( „dıe Stufen der Erkenntnis‘‘) der zweıte Abschniuittmuß, Wwıe übrıgens eine öffentliche Erklärung des Herrn Prof.
Baeumker bestätigt hat Von weıteren Belegen hierfür sel  . ab- behandelt: Das Erkenntnisgebiet 1n selinen TG
gesehen Einleuchtend 1st, da[(} eın übereiltes Verfahren auch linıen“ („Umfang der natürlıchen KErkenntnis“‘, „SCcChrankenden Inhalt nicht unberührt äßt Die Hast der Eılteder 1St auch ihrerhıer wahrzunehmen, e1n Umstand, der dem Leser die Aufgabe der menschlichen Erkenntnis“, ÖCHE (3NOSIS nach

nıcht eıcht und angenehm macht. Reifes und Unreifes auseln- erkenntnıstheoretischen Bedeutung“‘). EKıne kurze Kınleli-

anderzuhalten, 1st vorderhand ın zahlreichen Fällen unmöglich. tung (S 1—06) fühät ın cie angeregten Probleme. eın.
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Nach Scherer ist „begreiflich, daß des Klemens sıch 1n dankbares uDiıkum erworben, das jede Ort-
Vorbildung unter dem Stoiker Pantänus un dem INIIUL. SEIZUNG derselben freudıg begrüßt. Sie wollen „vorzüglıch
der Jüdısch-alexandriniıschen kelig10nNsphilosophie dıe be- jenen Lesern,; dıe AUS ırgend einem (3runde nıcht in der

Lage Sınd, dıe katholiısche Bücher- und Zeitschriftenliteratursondere Bevorzugung der Schule Zen0s, Pythagoras’ un
Platos bedingten“. Ks ist „verlorene Mühe, beı Klemens der Gregenwart selbst durchzustudıeren, und dıe sıch doch

ür das wıissenschaftliıche en innerhalb der Kırche inter-1n bestimmtes philosophisches System FAR suchen ; aber
begreifliıch ist CS, daß 61 bald der eınen, bald der andern essieren, eınen Eninblick In einıge der Hauptfragen, welche
Kıchtung sıch Zu nähern schemt‘““‘. SO zommt ©S l1aß heutzutage dıe katholische Welt bewegen, ermöglıchen““.
Klemens ınfolge seiıner Hinordnung der einzelnen Systeme Als IThema für dıe TGUG Holge der Zeıitiragen W  —_ W1E
A der eınen (Grundidee bald cdler Stoa In der Kthık, bhald O11 selbst ine Untersuchung ber den Moderniısmus
Plato un Pythagoras ın der (zotteslehre den Vorzug geben. Die Arbeıt des gyelehrten Jesulıten lst jedoch nıcht
o1bt; Tür. Seine erkenntnıistheoretischen KErörterungen, InS- durch dıe Knzyklıka Pascend:z veranlaßt, da S1E bereıts VO

besondere über den (:lauben hat ıhm c1Le Stoa vielfach Erscheinen derselben geschrıeben 1st, 1E ist aber nunmehr
den Ausdruck gyeboten. ber WIT dürfen nıcht gylauben, tatsächlich ZU einem Kommentar der Enzykliıka geworden

Klemens V1 -daß 8 seinen V orbıldern Sklavısch IOlst: und tindet zugleich ın derselben eıne feilerliche Rechtferti-
chent ZWAaAT den Namen eINESs chrıistlichen Philosophen Uung. S1e wıll auch nıcht den Modernismus 1ın allen seınen
HAT EE04NV, doch Läßt G1 sıch „auf phılosophische Probleme, KErscheinungsformen un: In se1lıner Anwendung auf das
W1E VOIL1l der Kntstehung der Krkenntnis, n]ıemals ausdrück- S  112 (ebiet der T’heologıe verfolgen, sondern 11UT selIne
hıch eın, S1E ıhm seinen Grundgedanken a Auffassung VOIN (Glaubensakt und VOIN den (Glaubensmo-
se1ts f liegen scheimen“‘. tıven ZULTE Darstellung bringen. Immerhin ist das T’hemaSO ist schwer, den phılo-
sophıschen (Gredankengängen des oroßen Alexandrıners SO gewählt, daß WIT geradeswegs 1n das W esen des Moder-
nachzuspüren, gleichwohl versucht CS Scherer Z ergrun- NıSsSmuUsS hınemgeführt werden.
den, W1IE sıch das ‚„‚Dduchen nach der ahrheı 1M (Geiste Pesch o1bt zunächst dıe katholische Auffassung VOIN

des alexandrımıschen Katecheten vollzog‘. Glaubensakt, WIE S1E auf dem Vatıkanum festgelegt worden
Die Studie dart als eine Heißige nd nützlıche Arbeıt be- 1St Sodann orientiert C über dıe modernıstischen AnN=-

trachtet werden. Zu 1CUCNMN Resultaten konnte der erf. kaum sıchten VO W esen des (3laubens. Behandelt werdengelangen, da die ZSESAMIE klementinische Geistesarbeit nach den LO1SV, Ward, 4 yrrel; Laberthonniere und Blondel.verschiedensten Kıchtungen 1 In- und Auslande längst SOTS- sınd außerordentlich interessant undtältig untersucht W ar Gleichwohl ertüllt dıe Arbeit Scherers Die Ausführungen
ıhren Lweck, da S1IE hauptsächlich nach der philosophischen dankenswert. Während SONSL die Abhandlungen ber en MoO-

dernısmus sıch ALl dıe Darlegungen der päpstlichen EnzykliıkaSe1ite hın dıe Erkenntnisprinzipien des alexandrınıschen „Eklekti-
ers  46 untersucht. Bel der SOTSSaMmMenN Verwertung der mMann1g- halten und sıch gewöÖhnlıch darauf beschränken, Ilustration
ftachen Laiteratur konnte der erf. durchschnittlich dıie bisherigen einıge Zitate AUS LOo1sy anzuführen, bringt Cs  A dıe Eıgenart der VOT

Resultate der Forscher anerkennen; L1UTL ın unbedeutenden Punk- liegenden Schrift nıt sıch, daß dıe Vertreter des Modernismus: selbst
50 weıcht ausglebig 711 Waort kommen. Wır werden damıt direkt zu denten glaubte 7 denselben abgehen /Ä mussen.

P 8 en Aufstellungen des Referenten aD (vgl Capıtaie, I)ıie Quellen der 1U Irrlehre geführt. DDie Prüfung derselben be-
Moral des Klemens on Alexandrıen, Paderborn 1903 hbe- stätigt, da Pıus In selner Enzyklika keineswegs ın Phantom
züglıch des XOOLLOS VOoNTOS, 8 bezüglich der WUNN Ah0VOS, gezeichnet hnat Be1 den emmMen Modernisten iinden WIr dıe

Papst geschilderten Irrtümer miıt aller Schroftheit VOTSErs 5 I bezüglich der ELÖNOLS bezw. NTOOVOLA ; doch sınd diese Ab-
weichungen unbedeutend, da sıch 1ın näheres Eingehen auf Lragen, Zugleich aber wırd ersichtlıch, da( die euerer vielfach
s1e CISPDATCH Läßt. Das BER Buch der St70omata wırd Autor VOT en letzten Konsequenzen ıhrer eigenen Ansichten zurück-
aıt Recht als „„zwelfelhaft In seiner Echtheit“‘ bezeichnet, gleich- schrecken und Heißig bestrebt sınd, en Zusammenhang mMı1t dem

katholischen Christentum nıcht SUNZ Zu verlieren, 5 da(l} derwohl meınt Referent, (D  5 heße sich recht nützlich a Buch
der Stromuata. ZU1ll Vergleich und A°  S Beleuchtung der echt Modernismus ın se1iner ausgereiften Gestalt; wıe ıhn dıe Enzyklıka
klementinischen Schritten nd Lehren geradeso gutL heranzıehen, zeichnet, ur selten rückhaltlose Vertreter findet. Kın Referat
wıe auch dıe sonstigen vorzeıtigen und zeıtgenössischen Philo- ber dıe moderniıstischen Bestrebungen erübrıgt sıch A1l dieser

Aus dıesem Grunde hat Referent ın seinem Stelle, da sS1e SCHUSSAN) bekannt seın dürtten. S1e sınd 1msophenm einungen.
Buche diese zweitelhafte aterıe verwertet, und Ziegert ın seiner wesentlichen darauf gerichtet, das Christentum A4aUuS eiıner durch
Psychologie des Klemens SOW1e In seinen weıteren Arbeiten hat geschichtliche Tatsachen begründeten Autorıitätsreligi0n ın eiıne

ebenso N. Gefühlsreligion umzuwandeln, dıe der göttlıchen Autorıität
das innere Erlebnis ZU1L11 Maotiv nd Krıterium des GlaubensEinzelne Partien AUS en behandelten Hauptgebieten,

dıe 68, 69 führenden Erörterungen ber Alexandrien, nhätten macht, dıe auf Dogmen nd historische Tatsachen wenıg der
wohl besser In die Einleitung gepaßt. Diese hätte welıter keıin Gewicht legt
ausgeholt werden dürfen, dann hätten sıch manche folgenden

Für ftol-
Im drıtten Teıle se1InNeSs Werkes o1bt eine Kriıtık

Einzelausführungen besser und klarer abgehoben. der CHeCR T’heorien. Da in für Katholiıken schreıbt, S()gende Arbeıten dürfte der Verfasser CS vorziehen, uns dıe Haupt
gedanken ber ohne die störende Zitatenangabe ım Haupt- ıst dıe kırchliche Lehrentscheidung MViaßstab für Se1INn Urteil.
LEXIE r geben, und die benutzte Literatur : einmal M ıt vollem ıe Prüfung erstreckt sıch ın der Hauptsache darauf, ob

der Modernismus mıt dem Katholizısmus vereiınbar 1StTitel nd Z W möglichst 1m Anfänge der 1m Anhange des
Buches anzugeben. och wırd auch der katholiısche Standpunkt selbst D  S  5Wır wünschen dem V erftasser Freude AaAl seinen) dıe edenken der euerer verteldigt.Krstlingswerke und Mut un Krfolg AB weıteren Arbeıten Die Krıitik P.s 1st nıcht radıkal ablehnend, S$1Ee  D vergıßt nıcht,auf dem betretenen (zebiete.

zuheben.
dıe Wahrheitsmomente, dıe sıch 1m Modernismus finden, hervor-

Eschweıiler. In Capıtalme. schlie(ßßt sıch ın dieser Hinsicht dem Urtei! Ol
ıllıam TIurner al „„Jıe Apotogte ZmMMENCE nat als Systemkeine Zukunft ; als Kıchtung bringt sS1e vielleicht eINIYES ute
hervor.‘“esch, -  Christian, { Theologische Zeitfragen. Vierte Unkatholisch nd zugleıich relig1Ös bedenklich 1St CS,

Folge: Glaube, Dogmen und geschichtliche Tatsachen. S: führt AU>S, wWEeNn der Glaube selbst der auch das
Glaubwürdigkeitsurteil ausschließlich auf die relig1öse Bedeutsam-Eine Untersuchung ber en Modernismus. Freiburg 1: D:, keıt der christlichen W ahrheiten nd das EChO, das “  ‚— 1mHerder, 1908 (242 Ö: 3,40 menschlichen (Gemüt wecken, Stutz wird, ‚‚ aber der Hinwei

Die T’heologischen Zeıtiragen C3ArT esC. en auf dıe Übereinstimmung der katholischen Religion miıt den
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höchsten Lebenszwecken des Menschen, auf dıe under der Laurentius, J05,; I Institutiones 1Ur1ıSs eccles1iasticı.
Nächstenliebe und Heiligkeıt, welche der Glaube hervorgebracht, [D altera emendata 61 Frıburgl Brisgovliae, Herder,auf dıe tröstlıchen Erfahrungen, welche jeder macht, der nach
em Glauben se1ın Leben einrichtet, kurz all dıe moralischen und 1908 (AVL. Z DAr OS IO,205 geb 12,50,

In UNSEeETE RKRezension über dıe Aufl dieser kırchen-psychologischen Momente, welche 1Na heute miıt solcher Vor-
hebe betont, s1e 7zönnen untier Umständen uch miıt Nutzen V rechtlichen Institutionen (76) Rev 1903, 275) konnten
wandt werden, 11 durch Einwirkung auf das Herz jene dem WITr e  n  als V orzüge des Buches VOTL allem hervorheben dıeGlauben geneıgter machen, dıe AUS ırgend einem Grunde
alten Vernunftbeweisen weniıger zugänglich S17n 1esem be- auferlegte Selbstbeschränkung ın der Stoffauswahl 1U

SONNECNECN Urteıil können WIr uUuns rückhaltlos anschließlen. le1- das allzemeın geltende RKecht soll beschrieben werden
LICETE Ausstellungen, ZU denen dıe Lektüre hıe und da wohl (3e- dıe Übersichtlichkeit ın der Disposition, dıe Sıcherheit
legenheıt bıetet, stellen WIr zurück, un 11015 ungestort der wert- 117 Detaıil, dıe Berücksichtigung des 116 UECIL Kırchenrechts.vollen abe Z freuen, dıe u1ns der erf. geschenkt hat

5a WLK
Diese allgemeın anerkannten Vorzüge machen wohlelplin W PT begreıillich, daß nach fünf Jahren jetzt dıie Aufl!l VOI -

athrein, Vıktor, F Die katholische Oora. In ihren lıegt. Dıie für dıe J aufgestellten (Grundsätze sind ın inr
ebenso bestimmt un sıcher eingehalten. Daher ist 65Voraussetzungen nd ıhren Grundlinien. kın Wegwelser In

den Grundfragen des sıttlıchen Lebens alle Gebildete erklärlıch, laß der notwendiıg gewordenen Änderungen
Freiburg, Herder, 190 / (XIV, 545 ST. 05 nıcht sehr viele und selten sehr umfassende sind. Im

wesentlichen sınd x die durch cdie („esetze Pius be-{ ıe Schrift handelt nach einer kurzen Kınleitung
(S 1-—3) 1m ersten Buch (S. 4—1706 über Ursprung dıingten.

Als solche se]en hervorgehoben : 356 ber den HandelW esen un: NAzZ1eE des Menschen VOINN Standpunkt der mıt Meßstipendien ; 382 ber dıe Katechese ; 419natürliıchen Vernunft, 1mMm zweıten Buch (S 177—2009) über ber die Manualstipendien; 4.25 ber dıe tägliche Kommunion ;dıe Tatsache und Bedeutung der christlıchen UOffenbarung 429 ber das Beichthören Reisenden GE 447
un der katholischen Kırche, 1mM drıtten Buch (S 500 ber dıe Sponsalıen und VOT allem 459 ber den Eheabschluß.
—5235) über dieGrundlinien derkatholischen OLE Für cdıie ZU Aufl {)14 dem Kezensenten gemach-
Endzıel und >Sünde, natürliches Sıttengesetz, Hauptpflichten ten Ausstellungen wırd ın der Vorrede der Dank AdUS-
gegen Gott, den Nächsten und dıe eigene Person, Ehe- gesprochen. Es scheımint aber,‘ daß sıch der Autor
un!: UOrdensstand, Kınwendungen SCOCH dıe katholische deren Kıichtigkeit nıcht immer überzeugen konnte. SO
Moral, elıg10n und Moral; das (Gewissen. Eıne ZA1- Sınd mehrere kleinere Desıderien 1mM wesentlıchen nıcht
sammenfassung der Krgebnisse (S 530—540) und e1In beachtet. worden. Wır wollen aber deswegen dem Verfl.
Register (S 41—9545) beschlıeßen Clie Schrift. DIie 4J)arı nıcht zurnen. Seıin Werk wırd auch trotzdem ın dıeser
legung der phılosophischen und apologetischen Voraus- verbesserten Oorm seinen Weg wıeder rasch machen.
seizungen umfaßt somıt das S  H12 erstie un! zweıte Als eIn beachtenswerter V orzug sSEe1 noch bemerkt, daß
Buch, und der Lıtel der chrift lst deshalb nıcht S  d sıch dıe Paragraphenzahl und der Paragraphenwortlaut der
einwandrfrel. Die SCchTiit, dıe sıich nıcht Al Fachleute, un Auf£., abgesehen VO.  > den größeren, oben be-
sondern An alle Gebildete wendet, bringt wıssenschaftliıch zeichneten un vielen anderen, 1LUTr kleineren Zusätzen,
nıchts N eues, eiß aber den umfangreichen Stoff 1n über- namentlıch auch betreifs der Literatur, vollständıe decken.
sıchtlicher, klarer, interessanter un überzeugender Art Im dMZCNH hat dıe NECUEC Auflage gerade WEeIl Bogen
darzustellen. Gegenüber der Klut antıchristlicher Welt- mehr. Alles der volle EWEIS für das Grelungene gleich
und Lebensanschauungs- Literatur sınd derartige populär- des ersten urfes
wıssenschaftliıche Schriften VOL Autoren W1Ee (Cathreıin übıngen. Sägmüller.ireudıgst ZUuU egrüßen.

Freıilich bleibt gerade für solche Werke dıe Umgrenzung des
Themas und dıe Ausführung 1m einzelnen schwierig und deshalb Katschner, Dr. Simon, fürstbischöfl. Geistl]: KAT, Dozent fürleicht antechtbar. Vor allem scheımnt nır dıe Schrift Cathreıins
ZU umfangreich Z seın ; alles Selbstverständliche, Neben- Katechetik Pädagogik an der Univ Oiaz Lehrbuch der
sächliche, Ilzu Fernliegende ıch meılne nıcht die interessanten Katechetik, Geschichte und Theorie. pA Aulage. (Graz:
Vergleiche, Sentenzen dgl sollte ausgeschiıeden werden. Moser1, 1908 (AUY, 508 ÖJ M
Ferner scheint nır die 1im allgemeinen sechr ansprechende Schriuft Katschner hat bereıts rüher unter dem Lıtel „Kate-stellenweise an einer gewIlssen syllogistischen CZ moralısieren-
en Monotonie leıden ; dıe möglıchst kunstvolle Verarbeitung chetik“ für Lehrerbildungsanstalten eine Anleıtung AAar

spielt aber erfahrungsgemäß gerade In dıeser Lıteraturgattung Erteilung des kath Kelig1onsunterrichtes 411 Volksschulen
ıne bedeutende Rolle Da und dort atte dıe positive Begrün-dung der eigenen Thesis neben der begründeten Abweisung . ıhrer

erscheimmen lassen, dıie bereıts dreı Auflagen erlebt hat
E den katech. V orlesungen, cie seıt 1902 anl derGegensätze reichlicher ausfallen dürfen ; iıne eıgene Er- theol. Fakultät der Universität (  v  /  17 gehalten hat, ist dıieÖrterung hätte das Sakrament der Buße verdıient. Da die

Schrift auch dıe zahlreichen nıcht humanıstisch ECZW.,. aka- erstie Aufl der „Katechetik“‘ ın das „LEehrbuch“ -  umdemiısch Gebildeten bestimmt 1St, A1LCI1 fremdsprachliche arbeıtet.
Ausdrücke und Zitate möglıchst ZU verdeutschen. Ihre besten
Leser WIr eiıne solche Schrift tieferem Eindringen 4S Buch gliedert sıch ın folgender Weise : Erster Teil

Geschichte der Katechese (S. I2° zwelıter eıl Iheorieund befähigen; diesem Zweck W al auf die entsprechende der Katechese. Einleitung ber Begrift, Aufgabe und Ziel, Würdewissenschaftliche Literatur noch EeEIwAaSs mehr nd und Notwendigkeit der Katechese CS 128-—/143). Hauptstückverweısen. Die Anführung von kınzelheiten unterlasse iıch
DIie vorgebrachten Wünsche sınd AL der Ausdruck des Der Katechet, seıne Bevollmächtigung nd Ausbildung (S 145

ran IL Hauptstück : Das Amt des Katecheten S 80-—475)großen Interesses für die ac selbst W1E ür das treff- Abteilung : Der Gegenstand der Katechese (Art und Auswahl
liche er. das chie weıteste Verbreitung unter den (Ge- des Gegenstandes, der Katechismus, dıe bıblısche Geschichte,

Verhältnis beider zueinander, der Ergänzungsunterricht, dıe reli-bildeten verdient und uch Predigern, Katecheten und glösen bungen, die katechetische Erziehung, die körperliche Er-Rednern sehr gute Dienste }eistet. ziıehung, die Erziehung des Erkenntnis-, des Begehrungsvermögens,München. die Mıttel der katechetischen Erziehung) (> 185—205). I1 Ab-Franz Schaub.
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eıl derteilung ‘: Die Methodik der Katechese. Allgem. (Lext-Synthese) dıe Text-Änalyse folgen NUSSE, den Begriff
katechet. Methodiık (S 97 — 400) 88 Besonderer eıl der A klären ; dıe Konzentration allein (vgl 430) kann oftenbar
katechet. Methodıiık Katechismus-Katechese. IT Bibel-Kate- dıesem Zwecke nıcht genugen. Den Linden aut dem letzten
chese. IIL Liturgie-Katechese) (S 400—472) Es folgt och katech. Kurs in München vorgeschlagenen ‘ Ausdruck ‚„„volle Me-
eın Paragraph ber dıe Konzentration (S 472—475), eın Anhang, thode‘‘ für dıe vereinigte Text-Synthese nd Lext-Analyse hat

wohl nıcht mehr verwenden können.enthaltend die für Osterreich geltenden esetze nd Verord-
HNUNSCH ber dıe Katechese CS 476 —502) nd eın kurzes Re- Wır wünschen dem Lehrhbuch die weıteste erbreitunggıster. unter dem Klerus; auch nıcht akademısch vebildetenDa WIFr ALl wıssenschaftliıch gehaltenen Lehrbüchern Lehrpersonen kann 65 bestens emnfohlen werden.
der Katechetik keinen Überfluß haben, ist das Erscheinen
des Lehrbuches iIreudig begrüßen. Das Buch kannn Paderborn Kasche.
bDer auch WIrKlıch empfohlen werden. Es oıbt über alle
einschlägıigen Kragen den notwendıgen Aufschluß, wobel Prinz Max, Herzog Sachsen, Vorlesungen über die
die moderne katechetische Bewegung berücksichtigt orientalische Kirchenfrage.
ist. Im Streıt der Neiınungen hält der Verf e goldene 1907 (VN 248 f O: Freiburg (Schw.), Gswend,
Mitte inne. Die bıblische Ceschichte erniedrigt nıcht Vorliegende Schrift enthält che V orlesungen, dıe Seine
Z Magd des Katechismus; C trıtt aber auch entschıeden kol Hoheıt Prinz MVMlax ım Sommer-Semester 19006 ALl der
808 cdie Selbständigkeit des Katechismusunterrichtes 11 Unıiversıtät Freiburg (SchwelZz) gyehalten hat Der hohe
Beıide Unterrichtszweige sollen durch Anwendung der erl. ist W1Ee kaum e1InNn anderer ZU  ur Behandlung dieser
kKegeln über Konzentratıon ın rechter Weise mıteinander schwıeriıgen rage qualifizıert. Schon jahrelang hat
verbunden werden. Hınsıchtlich der Katechismus-Kate-
chese erkennt 17 weder der entwickelnden noch der CI-

sıch dıe orjentalischen Liturgien 208088l (regenstand SEINES
Hauptstudiums gyemacht, und mıt welchem Fleiß (SE en

klärenden ethode ın ausschließliches RKecht auf AVEEN
„Weıil dıe entwıckelnde Methode, sowohl getan hat, zeigen seine zahlreichen diesbezügliıchen Auf-

wendung A 1tze un Schriften. /Zweımal schon 1at E elısen
1ın der Orm der biblisch-geschichtlichen als der Münchener das Morgenland : unternommen un nat sıch durch eINYE-Katechetenschule, 38 ıhrer konkreten Darstellung des hende, Al (Irt un Stelle gemachte Studien und Beob-
Uffenbarungsinhaltes und i1hres psychologıisch richtigen Ver- achtungen vollständıg mıt den orientalıschen Verhältnissen
ahrens dıe meılste (5arantıe tür dıe riıchtige Auffassung

der Katechese den
vertraut gemacht.Dıetet, ırd ıhr der Katechet beı Diese seıne Kenntnis [0)8| Land und Leuten legt Cn nıeder

Schülern och unbekannter oder besonders schw1e- ın seınen 62 umtfassenden „einleitfenden Bemerkungen
ber (zeograp hie und Völker des Orjentes. Mıt krı-T1Ser Katechısmuslehren Ja en übrigen den Vorzug

ZeDEN. (S A31) Die Viünchener Methode ll miıt tischem Sinn nd teiner psychologischer Beobachtungsgabe hat

Recht noch modıiıfizıert WISSeEN. Die anschaulıche Kınheıit der erf. verstanden, dıe Eigenschaften (dıe QuUieN wıe die
schlechten) un: die Sıtten dıeser Völker wahrheıtsgetreu ZUuU erfassen

hält CX für vorteilhaft, aber weder 800 immer möglich und ın lebendiger Frische darzustellen. Als gute Eigenschaften
hebt hervor: Patriıotismus, Konservatısmus, Religliosität, dıenoch notwendig. Die Anwendung soll mehr /ARUR Schulung

des ıllens werden, ıindem „durch cie ergreiıfendsten jedoch mehr Außerlichen haftet, hoh® geistige Begabung nd
Liebe ZUL Spekulatıon verbunden mıt einem Hang ZUL W eıt-

Momente und kräftigsten otıve (zemüt und ıllen VOIL schweifigkeıt und zZum Biılderreichtum ın der Darstellung, Ent-
Bösen abgewendet und auf das (iute hingelenkt werden“‘ haltsamkeıt 1n bezug auf Speise nd Irank. Als schlechte Kıgen-

Auch soll der Katechet nıcht schablonen- schaften sınd Zu verzeichnen : Mangel An Energıle, Passıvit. und(S 430} Abhängıgkeıt ım Staatsleben und auch 1mM kırchlichen L.eben,mäßig dıe Methode anwenden, sondern S1Ee nach konkreten daher Überwiegen der Polıitik In relig1ösen Fragen, Schlauheit
V erhältnissen modıiıfıizıieren. Bezüglıch anderer Punkte, nd Intrıgue, endlıch, der angeborenen Religiosität, materieller
W1E Keform des Katechıismus, sexuelle Aufklärung und Sinn und Streben nach Irdıschem.
derg]. offenbart ebenfalls WwEeISEe Vorsicht. Der Form An dıese Einleitung schlielßt sıch dann 4A11 die Schilderung

der ESCHICHEMNENCN EAntstehung der orıentalıschenmerkt Nal A daß das ICH aus V orlesungen entstanden KirchenNiLaYe. Ausgehend den mn Zeiten, noch
ıst  9 es ıst leicht verständlich geschrıeben, hest sıch daher volle Eintracht bestand, zeigt der Verf.; wıe VOIN der Verlegung
leicht und angenehm. der Kaiserresidenz on Rom nach Konstantinopel an allmählich

Die Einteilung des Teiles scheıint mM1r wenıger gul ZUu eine Entfremdung zwischen em christlichen Morgen- nd Abend-
seIN ; iıch würde dıe Einteilung iın dıe Lehre VOLNL katechetischen land eintrat, wıie durch dıe Häresien (Nestorianismus und Mono-
Unterricht nd der katechetischen Erziehung vorziıehen. bringt physitismus) große Gebiete der morgenländıschen Kirche

der Gesamtkıirche losgerissen wutrden, wıe unter Photius V ÜTdıie Anleitung Empfange der h Sakramente ın den Ab-
('aerularius efl N1ıt1ıv dasschnıitt Liturgie-Katechese ; das scheıint mır nıcht berechtigt ZUuU übergehend und unter Michael

seın ; auch 1sSt dıese Anleiıtung v dürftig ausgefallen. In der Schisma herbeigeführt wurde, wıe der verschiedenen Unli0ons-
Abteilung : „Gegenstand der Katechese‘“‘ handelt der erf. auch versuche - dıe gegenseltige Entfremdung mehr A11 Boden
[0)8! der katechetischen krziehung. Ich denke, daß 111all er 160 —188 entrollen das Bild [0)8! der traurıgen
dem Gegenstande der Katechese ur en katechetischen Lehrstoff Lage der (} 4 der katholıschen Kırche DEIENNIEN UOrıjentalen,

insbesondere selt der Türkenherrschaft. Hier stellte sıch L1U11versteht, nıcht ber das ZU erziehende CZwW. unterrichtende
ach dem InhaltsverzeichnısseKind der dessen Vermögen,. dıe Frage: Wıe wırd dıe ITrennung VO en Orien-

sollte 11411 glauben, der Paragraph über die Konzentration gehöre talen Sse1DSt aufgefaßt? Diese gylauben, - daß nıcht $1€,
5 C Liturgie-Katechese. Ks macht en Eindruck, als habe sondern dal dıe Lateıner sıch On der Gesamtkirche
diesen Paragraphen nıcht unterzubringen gewußt. Wiıllmann haben Miıt sachlicher x<uhe wırd 188—200 diese Auftfassung

wiıderlegt, Die Geschichte der unlerten Orientalen FCSP. ıhrerbespricht dıe Konzentration 1m Abschnıtt er Lehrplan’; Krieg
nıonen vervollständigt das Bil VO en orlentalıschen Ver-in seiner Katechetik ını Kapitel AADIG allgemeınen Lehrprinzipijen".
hältnissen.ıst letztere Stelle die passendste. UÜberhaupt hätte ın

mehr Artikel, Kapitel und Paragraphen zerlegen sollen ; die Über- Am Schlusse der Abhandlung bringt dann der erf. beı voller
sıcht ware dadurch 1el klarer geworden. Be1l Besprechung der Anerkennung der Schwierigkeit der Frage einıge Mittel ın
Münchener Methode hätte- K auch wohl Au dıe berechtigte Vorschlag, dıe ur Förderung der Union dienlich sein könnten.

Es sınd 1€65 1iebe nd Interesse für dıe Sache und dıie Per-Forderung on Linden, Gadowsky, der katech. Monatsschrift u.

SONCH, Beleuchtung der orientalıschen Frage, Verbreitung deshinweisen inüssen, da nach Gewinnung eiınes „annähernd rich-
Unionsgedankens, Feststellung der Bedingungen, untier denen dıetigen psychischen Begriffes“‘ (vgl 65) mittels der Anschauung
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Union für Rom annehmbar ware, Stud.ium der Kirchengeschichte ten.“* Wıe Ja wohl psychologısch das EINZIE iıchtige
der verschıedenen orientalıschen Länder; Annäherung in zultu- 1Sst, hat GT dıe Betrachtungen ‚„„auf dem I1gnatianıschenreller Beziehung, Hinlenkung der studierenden Orientalen nach
katholischen Anstalten, Hebung der Bıldung nd Gesittung der (GGedanken aufgebaut“‘, aber ohne der chablone IA VCI-

fallen  9 11 Gegenteil welsen auch S1Ee dıe Vorzüge derUOrıjentalen, Anknüpfung persönlıcher Beziehungen, Werke für den
Urilent, Geldunterstützung, namentlıch ZUL Gründung Ol Schulen Diesselschen Schreibwelse voll auf klare Uısposıtion, eiINn-
und endlich eıfrıges Gebet. „Das letzte Wort ın diıeser wiıichti- iache, sachlıche un doch nıcht unschöne Sprache, häufige
SCNHN Frage hat (sottes Vorsehung.“

Aus diıeser Inhaltsangabe ist ersichtlıch, welch e1InNn Verwendung der h Schrift un nıcht bloß YABE Zierat,
ZU1 Leıl ergreiıfende und erschütternde Darstellung,reiches MVlaterıal hıer geborgen und mıt welcher tfach-

männıschen Sachkenntnis dasselbe verarbeıtet un IA gediegene und gründlıche ASszese, W1IE dıe Unterweisungen
Iie über dıe Abtötung verraten 1En Wwıe auch 1n deneinem einheıtlıchen (;anzen geordnet worden 1ST

Übersichtlichkeit hätte jedoch bedeutend9
anderen Schriften versteht der Verfasser cdie Darstellung
lebendig Zi gestalten durch Einflechten VO packenden,der Stoff auch äußerlich gegliedert worden Wäare ; dıe

Stichwörter an Kande können dıe Gliederung ın Abschnuıtte längeren un kürzeren Krzählungen, cdie wohl ZU111 orößten
Diese E NSpruc auf historische Glaubwürdigkeit erhebenbel einem umfangreıichen Buch nıcht erseizen. können, und ohne daß des (zuten FA vıel wırd („anzV orlesungen sSind 1n ausgezeichneter Beıtrag ZUL Kenntnis besonders wırkungsvoll hat C: aber den gyöttlichen Heıilandder orjientalıschen rage ; dıe Liebe, mıiıt der der hohe In den Hauptbegebenheiten SEINES Lebens, Leıdens unerıf. das ema behandelt, trıtt dem Leser aut jeder

Hoffentlich wırd der Wunsch des Verfl., Todes ür den Weg der Krleuchtung und Kinigung 1n denSeıte enigegen. Vordergrund gerückt, unnn ZULP Nachfolge m begeısternandere ZU Studium dieser rage ANZUTFESECN, nıcht UNCT-

TüLllt leıben. und ATC. den ständigen Hınwels auf das vollkommenste
{Ideal der Vollkommenheiıit selbst uns näher Zu bringen.Straßburg. ]os AT . Diessel wıll Stoff bıeten ür zehntägıge KExerzitien
und dazu genügen dıese Betrachtungen vollkommen, WE

Lechleitner, Herm., freiresignierter Pfarrer, Das große einzelne zerlegt werden. Der Hauptplan, W1€e hler
Kunst-W underwerk Erklärung der h Messe Ar das SC vorlhegt, sıeht Gr auf sıebentägige ab, Jeden Tag drei HIS
bıldete nd gewöÖhnlıiche olk Brixen, Preßvereıin, 1906 1er Betrachtungen un: ıne Unterweısung, außerdem h:  ıt

I 40 120 (SE. noch Je WEeI1 Schemata tür tünf- un! dreıtägige Kxer-
Diessel, Ra Auf Tabors en kın Weg- zıtien angegeben. Inhaltlıch sınd S1E vorwıegend R jeden
welser In en Tagen der geistigen‘ FEinsamkeıit. Regensburg, Christen gerichtet, doch sınd auch einzelne Standesbe-
Friedr. Pustet, 1905 588 8°) 4, geb 4,70. trachtungen für Priester und Ordensleute, ın den übrigen
{ Dürfte schon cıie Unendlichkeit des Gegenstandes eın zahlreiche Hınweise tür diıese Stände und deren Bedürt-

ues Büchlein rechtfertigen, besonders diese Art der NISSE, a1sSO e1INn außerordentliıch reichhaltiges Matenal; Ür
das die Leıter O11 Exerzıitien dem ert. recht dankbarBehandlung. Verft. ll besonders „dem Volk einen Kın-

blick ın den wundervollen Urganismus, ın den usammen- sSeın werden.
hang der Messe hıeten, ohne daß cdıie Sinne durch CLe Endlich WAar se1ıne „Absıcht, dıieses Buch durch
Vıelheit und Mannigfaltigkeit der LT eıle verwiırrt werden‘“; ausführliche Betrachtungen S() einzurichten, daß au Bßer-
das einzZIge Mıttel dazu SE „d1€ mySstıiısche Deutung der na der Exerzitien als geistliche Lesung dienen un den

Messe, TVAaC welcher ‚In der Messe nıcht bloß der Seelsorgern 1n ausglebiges Materual ZU praktischen VT
Opfertod des Herrn, sondern das gesamte Erlösungs- blıeten könne*‘‘. (;erade tfür letzteren LWECK;wertung
erk „OPUS redemptionıs nostrae“, Secret. Dom Pent.) für den S  DallZ gew1iß recht‘ brauchbar ist, wäÄäre wohl
des Hern sıch vollzieht‘“. ein, W CI111 auch kurzes, Sachregister erwünscht 1

Man muß em erf. das Zeugn1s geben, dal ihm der AN.et und hätte dıe Brauchbarkeıt noch erhöht.
such, die mystische Deutung konsequent durch alle Teile der

Messe durchzuführen‘“‘, gelungen 1sSt.  < Nıcht ur der Opferakt, Abte!]l St. oseph. Schmidle.
WI1E€E e& Ja selbstverständlich 1St, wiırd ın den Mittelpunkt der
Menschheitsgeschichte gestellt, sondern uch dıe einzelnen Teile
gewinnen In dıesem umtassenden Zusammenhang ihre hohe Kleinere ıtteilungen.Bedeutung und in en fortleitenden Gedanken klarer her-
V| dıe h. Messe erscheint 1ın iıhrer SaNnzeCnN Großartigkeit als Von Hans Lietzmanns Sammlung : » Kleine Lexte urdıe Erneuerung und Darstellung der „Sendung“‘ MISSA) des
Gottmenschen. das „ NVOlk‘: den Zusammenhang immer theologische Vorlesungen und bungen« (Bonn Marcus N

erfaßt, möchte freilich EeLiwas zweiıfelhaft seın, wıe 15 auch der Weber, 8°) sınd se1lit der letzten Anzeıge (Rev. 1906, 464.) WwI1e-
derum ine Anzahl ACT: Hetftchen erschıenen. Die DıTitel, berechtigt iınhaltlıch auch 1St, wen1g populär erschei- dache; hrsg, Ol Hans Lietzmann: liegt ın DA Aufl VOr dıie

HC wıll. Originell 1St dıe Erklärung des Vıolett BEE Farbe des
I] Schermann 1903 edierte Form des „Liebensweges:: hat I8VO Bußstriemen bedeckten Leibes‘“ (S 17) Weıl sıch dıe ebenfalls Berücksichtigung gefunden. Lietzmann hat auch ınSchrift als populäres Werk einführt, soll uch [0)8! eıner Kritik

ber die Bedeutung nd Übersetzung einzelner, strıttiger Aus- L7 18 ausgewählt ‚und herausgegeben: Symbole der alten
drücke abgesehen werden. Kirche (32 0,80); neben en ältesten Nachrichten ber

Taufsymbole wırd der ext der wichtigsten abend- und INOTSCH-
Auf Tabors en nennt der als homiletischer ländıschen und Synodalsymbole, begleitet einem knappen

Schriftsteller rühmlichst bekannte un: unermüdlıche Verf. textkritischen Kommentar, abgedruckt. Von lıturgischen Texten
bietet I19; rdo Missae secundum Missale Romanumseine zweıte Serlie VOIL KExerzitienbetrachtungen ; denn dıe 0,40) dıe Messe des Ustersonntags. Aus en etiwa

Exerzıiıtanten „ziıehen SICHE w1ie dıe A.postel, „„dUuS dem 5 0O antıken Finchtateln;, dıe WI1r heute kennen, nat Rı
geschäftigen Treiben des Alltagslebens - zurück 1e steigen chard Wünsch ın (28 0,60) Jjene Aus en rel

ersten christlichen Jahrhunderten ausgewählt und In kurzem Kom -1m Geist hıinauf auf den Berg, der ıIn ıne höhere, ın die
mentar erklärt, dıe eine Beeinflussung durch dıe Jüdısche undübernatürliche Welt hinemragt, u  - hier che Luft des christliche Gedankenwelt besonders deutlıch zeigen , dazu einGlaubens einzuatmen un hımmlische inge ff betrgch- Amulet A  A4US em Jahrh., das eınen spaten christliıchen ACHr
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botene Zugeständnisse machte, nd der Laxheıt Zügel schießeh_klang des heidnıschen Zauberbuches bietet. In »I 1at
e (> LA2); Diekamp.L1ıetzmann die Wıttenberger und Peisniser Kasten-

ordnüung (24 S 0,60) SCNAU nach en Originaldrucken VO  —$ Praelectiones de liturg11s orientalıbus (Friburgi,
1522 UnNn! 1523 herausgegeben und n1t kurzen Anmerkungen C Herder, 1908, 241 Lex 80 5} ist der Titel einNeEs
Autert. In H 22723 vermıittelt Staerk ın vorzüglicher 13 Bandes der Vorlesungen, die Prinz Max VOo Sachsen
Weise die Bekanntschaft über dıe soviel erorterten Jüdisch- Nıcht4A08 der Universität Freiburg Schwelz gehalten hat.
aramäıschen Papyrı VO Assuan (39 M 1) Eıne kurze

VOIN1L wissenschafttlichen Standpunkte AUS sınd solche Studıen
Einleitung unterrichtet ber den Autfsehen erregenden Fund, seıne wünschenswert, sondern uch VONN praktischen, iındem dadurch
liıngulstische und kulturgeschichtlicfie Bedeutung nd die Zeıtum- manche Schönheit der eıgenen Liturgie DESE 1ım rechten Lichte
stände, ın denen E heimiıisch IST: Den ext nat 1, sSOwelt erscheımt;: ja der erf£. hat gewiß uch Recht I8 hofft,
möglıch, vokalisiert nd ihm eınen doppelten Apparat phı1-
lologıschen und sachlıchen Erklärungen beigegeben, der den Be- da (} durch die Beschäftigung der Abendländer mM1t en orientalı-

nufzern des Textbüchleins 1L1UTL erwünscht se1ın ann. In schen Rıten das gegenseltige Sichverstehn und dadurch das
Werk der Wiedervereinigung gefördert werde. In eıner allge-nat Albert Leitzmann Martın Luthers ge1st- inmelınen Einleitung kommen Ursprung und Alter, Tıtel; Sprachelıche lieder (31 0,60) herausgegeben 1m orthographi- und Bereich der verschiedenen Liturgien ZUEXE  u Erörterung. Von

schen (sewande der ältesten Drucke nd ın der Reihenfolge, 111 besonderer Bedeutung 1st schon 1er ıne Übersicht, durch dıe
der S1C nacheinander veröffentlicht siınd In der Zeitbestimmung
der Lıeder folgt Spitta, dessen Schlußfolgerungen S  € seiner der erf. 1n vortreftlicher W eıse en dogmatischen Gehalt jener

altehrwürdıgen, erhabenen (Gebetsworte des Morgenlandes her-
subjektiv philologischen Kritik noch neuerdings. [8)81 Tschackert vorhebt: dıe TE ON der TTT Person Christı, Eucharıistie,
energisch bekämpft und abgelehnt worden sınd. Lietzmanns Kırche, (Gewalt des Papstes, I'radıtion, Heiligenverehrung,Sammlung verdıient alle Anerkennung WESCH der praktischen Ver- Fegfeuer, Gebet für dıe Verstorbenen und en Sakramenten.
anstaltung, der glücklichen Stoftwahl und Anordnung, der ZUVCI- iJ)en Schönheıten nd Vorzügen der morgenländischen Liturgienl  ässıgen nd sorfältigen Texteditionen. werden ZEWISSE Mängel gegenübergestellt und endliıch die orıen-

talischen Rıten überhaupt mit en 1abendländischen SOWl1eEe unfier-
» Allen, Fı IThe Infinıtive in Polybius compared einander verglichen. Im zweıten 'Teile des vorliegenden Bandes

wıth the Infinitive in Biblical Greek (The Uniıv of Chicago. wird der ogriechische Rıtus 1 besondern geschildert. Noch sSE1
Historical nd Lingulstic Studıies ın literature related the bemerkt, da Druck nd Ausstattung vorzüglıch sınd St
d Linguistic nd exegetical Studies B 4) Chicago, Univ. of
Chicago Press 190 / (60 8°) 3 0,50. Die beiden BEStEN Wiıe ım Jahre 1905 nat uch LO0 / VOINL DE d dept. ıIn
Kapıtel der Schrift beschäftigen sıch mi1t en verschıedenen Arten München 1ın katechetischer UrsSus stattgefunden, der überaus

anregend nd Ilärend ın en verschıiedenen Fragen der relig1ösendes Infinitivs (des Subjekts, Objekts, der Pölse, des Zwecks, nach
TANV, TOLV des Inf. mM1t em Artikel, mıt Präpositionen Unterweisung nd des katechetischen Unterrichtes gewirkt hat
bel Polybius, der 1mM Gebrauch derselben keine auffallenden Be- kın austführlicher 1m Auftrage des Kurskomitees dem Privat-
sonderheıten aufweist. Dann wird in Kap der Gebrauch des dozenten Lr Joseph Göttler herausgegebener Bericht darüber
Infinitivs ın der Genesis, bel Jesus Sirach un: ın und Makk hegt VOTL Der Münchener katechetische Kurs 190’7,
untersucht. Die Tabelle belehrt uns, da{(} die orıgıinal Kempten nd München, Jos Kösel 1908 (II 62 Sl 8°) 450

Kr gewährt eın Bıld des reichen gelstigen Lebens, der ernstenoriechischen Bücher nd Makk dem Polybius ım Gebrauch
des Infinıtivs bedeutend näher stehen, als dıe griechischen Über- Geistesarbeilt, dıe ın den L6 Lehrvorträgen, Lehrproben und

Freunde undSCIZUNgECN Oll Gen. nd Ecchi Dergleichen statistische Er- außerdem ın den Diskussionen geleistet wurde.
hebungen ber die prozentuale Häufigkeit der untersuchenden Gegner der >  [01°8 ‚„„‚Münchener Methode*“‘, Theoretiker und Prak-
und Zu erklärenden Spracherscheinungen scheinen In Amerika be- tiker sınd ausgiebig 71 Worte gekommen nd hat siıch bel
lebt ZUuU seıin. Für dıe Septuaginta-Grammatik verspricht dıe der Erörterung der didaktıschen Probleme auch eine ZEWISSE An-

näherung -zwıischen eıden Lagern vollzogen nd dıe ermi1ino-statistische Arbeitsmethode keinen allzu reichen Ertrag. Den Fernstehenden, dıe
In einer sehr beachtenswerten Artikelreihe 1 »Katholik« logıe eine fördernde Klärung erhalten.

sıch eın gerechtes Urteil über dıe NCU Methoden bılden wol-
1907, Ö, 1 54—204; 97 207 —309; 1908, L 12—28; len, wırd der Bericht AULC Dienste eısten. Der umfangreiche
21 S N behandelt Prot. Dr. Esser »Nocnmals das Katalog der Lehr- un Anschauungsmittel-Ausstellung
Indulgenzedikt des Papstes Kallistus und die Bußschrif: verdient ebenfalls dıe besondere Beachtung der Katecheten.
ten Tertullians«. Veranlassung 711 bot ıhm der Wiıderspruch, » TIreu Z  — Kirche! Predigten ber Glauben nd Kırche,den Funk und. Batıffol das Hauptergebnis seiıner (in der gehalten im Dome Fulda anläßlich der II5Ojährıgen JubelfeierTheol. Rev 1905, 604 angezeıgten) Studıie ber diese Frage Oı= des Martyrtodes des Apostels der Deutschen. Fulda, Aktıen-hoben haben. K,.S TIhese lautet dahın, da(} ert. In em us Es 1st eiıne wertvolle ndseıner katholischen Zeıt stammenden Buche DEe noenitentia der druckerel, 1908 (220 8°) AÄN (

Kırche dıe Gewalt zuerkannt habe, uch die Kapiıtalsünden A bleibende Erinnerung A88i das Bonifatiusjubiläum 1905,
welche diese Sammlung darstellt. Die Kedner, ZUIT orößtenvergeben, während spater als Montanıst In em Buche De 'Teile Söhne des Benediktus, dann auch Bischöfe und Prä-pudıcıtıa (einer Streitschrift, wıe meınt, nıcht e} den rO- Iaten predigen ın schwungvoller Sprache Ol der W ahrheıt dermischen, sondern den karthagıschen Bischoft und se1ne (emeinde, katholischen Kırche, iıhrer göttlichen Stiftung nd Leitung, begel-103 2) dıese Gewalt der Kirche bestrıitten habe; da dem-

nach die Erklärung des Kallıstus, lasse den Unzuchtsün- Stern für iıhre Ideale nd befestigen ın der Treue nd Ergeben-
dern, CL sS1€e Buße N, dıe Sünden nach, zeine Neuerung heit SC s1e Andere feilern in bewegter, lebendiger Darstel-

lung  Ta) 1m Anschluß das Leben und Wirken des hl Bonifatiussel, sondern das Festhalten an der durch den a- dankbar die hohen degnungen des (Gslaubens, dıe WITr ıhm VGi>nıstischen Rigorismus angefeindeten äalteren und milderen Praxıs
16 ich schon rüher danken, und mahnen m1t großer Eindringlichkeıit ZUL Bewahrungder Kırche Ausdruck gebracht habe seInmes Vermächtnisses. Es sınd zum eil oratorische Leistungen604 diesen Aufstellungen zugestimmt habe, S scheint

mır Jetzt durch seine scharfsinnıgen Darlegungen seıine Posi- hohen Stiles und Ranges, voll homiletischer nd rhetorischer
t10n gEDCN dıe Einwürfe der ben gyCeNANNICN Gegner allseıtig Kraft Der Verkünder des göttlıchen Wortes wırd ın ıhnen eine

Fülle wertvollen Materı1als finden, das &* leicht nach individuellergeschützt und durch Beweisgründe noch verstärkt haben Anlage umgestalten annn für Predigten über dıie Herrlichkeıt desOhne auf weıtere Einzelheiten jer eingehen vA können, hebe Reiches (sottes und se1ıne Ausbreıitung auf Erden, ber den Bon1t-ich hervor, da ach Essers einleuchtenden Deduktionen fatıusvereın u dergl.96 uch Götzendienst nd Mord weder VOT noch nach em
kdıkte des Kallıstus allgemeın 11 der kirchlichen Vergebung » Deharbes Religionsgeschichte« (Paderborn, Schöningh,
ausgeschlossen w arell. Auch für dıe Worte Hippolyts Rom 1907 471 S 248 83°) A,40) beschlielt als des

Verf.s größere Katechismuserklärung. . DIie verb. Aufii; dıePhilos I‚(, 12), dıe Nan gewöhnlich auf dasselbe Kdıkt be-
Linden unternommer nd für eiınen eil des Bd..vonzıeht, gıbt 107 unter Berücksichtigung des YanzCcn AU

sammenhanges eine Erklärung, dıe jedenfalls CEHSTE Beachtung Reiber ausgeführt worden ist, hat dem wohlbewährten alten
Werke eıne NEHEC Frische verliehen.verdient. Hıppolyt habe SAl nıcht Jenes Bußedikt iIm Auge, SO11- Die Religionsgeschichte C1+-

ern erhebe SCHCH Kalliıstus den tendenzıösen Vorwurf, da CI, scheıint als „Bewels für dıe Goöttlichkeit der christl. Religion us

um seine Gemeinde vergrößern, „den sinnlıchen Leidenschaften iıhrer Geschichte Ol der Erschaffung der Welt b1s auf ULNSCIC
eıt  . Die Schrift 1sSt eın sehr praktisches und zeitgemäßes Hiılfs-der Menschen unerlaubte nd durch dıe kirchliche Disziplın VOeI:
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mittel 1r den Katecheten und Seelsorger. Als Fortschritt SCHCMH Bucher und Zeitschriftenschau. *)
dıe frühere ufl 1st als schr wohltuende Anderung A verzeichnen,
da der religionsgeschichtliche Ketechismustext, der ısher en Biblische Theologıe.
einzelnen Paragraphen gleichsam als Überschrift vorgedruckt W al Can WC the Bible » Chapters O11 Biblical Criticısm. By
und O  ‚. ausführlichere Darstellung störend unterbrach, durch 1n- Aarl1o0us /rıters. London, D 1908 (Z18 82
fachere Überschriften erseifzt wurde. Als „Liesebuch für christl. StOrI.; The Inspiration of he Bible Landon, Simpkin,
Famıilıen"“ ist das Werk eın vortreffliches Mittel, dıe Christen ın 1908, E A
iıhrem h (slauben nd ın iıhrer TE116e1 Anhänglichkeıit Al dıie kath
Kiıirche stärken und befestigen. Be1 einer LICUCI1 Aufl dürfte, Meister, I Prolegomena ZzZu einer Grammatık der E (Wiıener

Stud Z Zıg 1908, 228—259)entsprechend der inodernen Zeitströmung, dem chrıstl. Altertum, BÜcCHSYV,; Theory of the Developement of Israelite
der Entwicklung der kırchl. Verfassung nd der Darstellung Religion 1n Early I 1ımes (Journ of Theol. Stud 1908 Aprıil,

des Kultus und des relhig1ösen Lebens In den ersten Jahrhunder- 321—2352)
icn, ohl mehr Aufmerksamkeıit schenken se1mIn. 38 Alttestamentliche Studıen. Die Kompo-Dünchem. S1t10N der Genesiı1s.

»Ms XavV Jourdan de Ia Passardıere ‚g1bt eın Gießen, Töpelmann, 1908 x

BPändchen Meditations
R 2,60inedites : L’Esprit-Saint, PErFrSONNC Rießler, P Wo Jag das Paradıes » (Theol. Quartalschr. 1908,

dıyine, S O1l action dans k Kohse C Ans les mes Parıs; Zg 169—18682).Lethielleux, 1906 256 [ 2) Fr. heraus, dıe der hbe- Göttsberger, I5 1W iın Gen. 037 (Bibl / 19068, 2)
kannte Bischof Oll rleans Msgr. Dupanloup zU1'Z VOL seinen.]
TIode vertaßte. Der ert. bespricht darın 1 mehr erwägender 113—116).
als SIENS dogmatıscher Form dıe Beweise der Gottheit des SZEZEDANSKL,; E Der Durchzug der Israeliten durch 4S Rote

Meer (L kath Theol. 1908, 2, 230 —253).elstes (12 Vorträge, 10 A143) und selner Wirkungen 1n
Da der hochw. erf. DalNer. I 711 Kx 21, 22 (Bibl 1905, 2y 168)der Kırche (9 Vorträge, 147—253) SCHAÄTErS, 4S Sam K lıterarkritisch untersucht

VOT allem A88 gläubıge Christen sıch wendet, hat AT Öfters auf
eine NZC Begründung verzichtet und auch nıcht selten /itate 117—132).
1US der h Schrift 1mM Akkommodatıionssinn verwendet. Für GAfzB1 (n Hizkia und Sanherıb 133—154)

Sechulte, D Die aramäische Bearbeitung des Büchleins TobiasPredigt und Privat-Betrachtung dürfte das Büchlein immer QOUILC
1lenste leisten. verglichen mnıt dem Vulgatatext (‚Eheol: Quartalschr. 1908,Jedenfalls oglauben WIT @S en » Vorträgen Zg IR 204)über das Reich des Greistes VO nbeginn«, gehalten M ACcCAareNn: AL He Book f Psalms and .{ .6 BAYAın der Herz-Jesu-Kırche ZUuU Innsbruck etier inkler,

Paderborn, Schöningh, 1907 X 245 8°) M London, Hodder, 1908 (384; 402 8°)
vorzıechen können. DDer Verf.,, der diesem TST Predigtzyklus Eberhartier, A In Ps 10553 Klek1ı 14, 98{Bib1. 1 905,
noch andere folgen assen wıll ber AA Reıiıch des h Geistes . 5 5s—161)

Zu E° 16, 14 M 162/3)ın der Fülle der Zeiten‘“‘, und ÄDas Reıch des eistes bıs Aans Müller, A Strophenbau KResponsion 1ın Ezechitel enEnde der Welt‘*, scheıint manchmal zuviel Gebrauch ONM der Psalmen ( Wiıener I; die Kunde des Morgenl. 19068, L„APProPrFiatio“ der Person 117 der Dreifaltigkeit machen ZUu

wollen. Jedenfalls 1sSt außerordentlich selten, alles dem h Geist 1 —64
Zu approprueren, wI1ıe der Verfasser In seinen Vorträgen fut DSEHer; f „Ninive gleich einem W asserteiche‘“‘

Der Geist mıt Noe, unt:! Abrahams Zei inıt Moses 1n (Bibl / 1908, d 164 —168). €Nah. Z, 9)
C14410. { Zu Hab 1;9 (Ebd 69—171)der Wüste, mit Davıd, 1mM agypt Joseph, be1 Rut, ım Hause des

— 1° FU ard, Cn TIhe CHrst, the on otf God London, LLONgmMans,Tobıias, dergl 1908, 80
„Für Lehrende und Lernende*‘ hat Franziska Jos iersch

»Religiös-Pädagogische Leitsterne, auf alle T ase des Jahres M’arX” i renäus ber das Alter Christı (Past. bon 1908, 7
303.=300)iverteıilt« Maıinz, Lehrlinghaus, 1908 (32° VL 203 5 4 geb NiÄäittisch, 3 Der Herr des Sabbats (Bıbl 1908, 172-176)M gesammelt. Für jeden Tag des Jahres 1st AUS den Schritten 5MmM1ıth; %, St Matthew : Gospel, wıth intro. nd NOLCS. kon:=

VO  [ Heiligen und anderen bekannten utoren bald e1n längerer don, Melrose, 1908 (262 1:2°)Ausspruch verzeıichnet, bald sınd auch mehrere kürzere Sentenzen Archer; a4mel und Nadelöhr | Neutest. Abh hrsg.für eiınen Tag vereinigt, alles hne merkbaren inneren Zusammen-
hang. Be1 en Namen der utoren ware manchmal SENAUCIE

Bludau E 5} Münster, Aschendorff, 1908 64 Br
809) 1,80Bezeichnung wünschen. S50 erscheınt Ludwıg [0)81 Marı, Le fontı deglı tt1 degl]1 Apostoli secondo Harnack

(Granada STETS (nur einmal nicht) 11t der Bezeichnung E (Rıv de SC teol. 19058, 4, 209 —Dankt, während S1Ee bel1 wirklich Heılıgen der Seligen Ww1ie Jenkins, ®  9 Origen on Corinthians. 1 Journ ot Theol
Vıanney und de la Salle fehlt nter St Leo S USW.) Stud 1906 Aprıl, 73 5 Jaa  2)ist nıcht leicht St Leonard Porto Maurız1ıo / erkennen.
Bei Cyrillus und Gregorius mu ( 1140 meist va welche Henle; Bisch., A, *y IJer Ephesierbrief des h Apostels Pau-

u Aufllus, erklärt. ; Ziey erb VLTG Augsburg, Huttler,Heilige dieses Namens sıch handelt. 263 sSta Kabulas 1908 (All,; 380 8()) 6,80.lies Rabulas. Die Schriften selbst, AUS denen dıe Zitate ent- SöSchumann, A., Paulus ALl Ehilemon. Leipzı1g, Hınrıchs, 1908
1NOoMMeEN werden, sınd nıcht A außer I 7Q CVAA1; 22 83°) 1,50.
nan ber ın em J: Christi“ kaum die „Nachfolge hristı“ Wikenhauser, A IIorauoqoonNTOSs Apk I E (Bıblerkennen kann. 1908, 2, KrIn seinem »Geistlichen ABC für die christliche Familie«, Smatia; (r Jerusalem. TIhe Topography, Economıics and HistoryFreiburg Br., Herder, L907/ (AIL, 208 i  2%) I’703 geb, 2,50, from the Earlıest Iımes i ols London,
bietet Pfarrer Johann K eim eıne Reıihe Erwägungen Hodder, 1908 SI 648 80) 2
und Gedanken ber dıe Haupttugenden nd Pflichten, dıe in
eiıner Famıilıe Zu beachten sınd, ber dıie Gefahren des Familien- Historische Theologıie.lebens, ber dıe Erziehung uUuSsS W Die 25 Lesestücke sınd alpha- Kauschen, E Eucharistıie nd Bulsakrament ın den erstienbetisch geordnet (Abtötung, Bestrafung, Kommunion, Demut, Kirche.Ehe USW.), daher auch--der Titel ABC U 1st eın schönes sechs Jahrhunderten der Freiburg, Herder, 1908
Geschenkbuch für christliıche Eheleute, das andrerseits uch bei 9 204 AL 83°)
Vorträgen in christlichen Vereinen mannigfaltigen Stoff bıeten Ludwig, An Zur Frage nach der Existenz [0)8| Bußstationen in
vermag, der abendländischen Kırche (Theol. Quartalschr. 1908, 2,

285 — 98Personalien. Der Prof. für Kıirchenrecht ın der kath.-
theol Fakultät der Universität Straßburg K Dr theol arl ZAHE S0 Neue Bruchstücke nıchtkanonischer Evangelien
Böckenhoff 1st Ordinarius CernNannt worden. Der Privat- Kirchl. 1908, ) , 371-——386).y
éozent für Moraltheologie an der Universıität München Br theol

C:  = Schaub wurde O, Prof. für Kırchenrecht und Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wırken mit dıe
erren Vıkar B run Münster, Prof. 1881 \pl Rom, Kaplanerisches Verwaltungsrecht am königl,. Lyzeum ın Regensburgberuf 46 Schuler-Berlin, Abbe LG Fradel-Katısı
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Winstedt,: DE Some Coptic Apocryphal Legends (Journ of GTrützmacher; R Systematische Théologie. |Die Theol der
Theol Stud 1908 April, Sf 2 Gegenwart 1L, 1 Le1ipzig, Deichert Nachf; 1908 (41 BL Ö3

Radford, K he Epistle Diognetus. London, K., M 0,00.
1906 (96 2 A cheffer, Der Mensch dıe Religi0n. Le1ipz1g, Wiıgand,

90 2 155 8°) MHontheim, Die Ab{folge der evangelıschen Perıkopen im
Prünbauer: 125 Der Mensch In seinen Beziehungen ZUTL Gottheıit|)ıatessaron Tatıans (Theol. Quartalschr. 1908, 2 204-254).

c Staate. O, SCStakemeliler, B 13 Dottrina dı Tertulliano si] battesimo Ebd 1908 (43 SL, 6}
sulla cresima (Rıv SC teol 1908, A, 782 —208): Lhmeis; E ıe christliche W ahrheitsgewißheıt, ıhr etzter Grund

Pfaättisch, Die kchtheıt der Rede Konstantıns d Gr. Anl nd iıhre kntstehung. Aufl Le1pz1g, Deichert Nachf., 1908
dıe Versammlung der Heılıgen. ( Straßb. Theol. Stud L 4 | 405 3R 5°) M
Freiburg, Herder, 1908 (2EM: I1IS 8 M 55 GE Ja 15 CH; B: Die Definition des Konzıils 1enne : Substantıa

Grützm ACHET; S, Der Dieg des Christentums üb dıe Welt ıAnımaAa€e rationalıs SC intellectivae Sn A DCI S humanı
der Antike. COrporIis forma A Ikath Theol 19058, Z 289 —  A}  06)Berlın, Irowitzsch, 1908 (44 ST 8°) M. 0,70 Bewelise die FortexistenzW alpole, O Notes ON the TEXT of the Hymns of St Anmı- Könı1g, a Leben ach dem ode

der Menschenseele ber das rab hinaus.brose Journ of Theol. Stud 1908 Aprıl, 428—436). Bremen, Iraktat-
Haidacher, S Pseudo-Chrysostomus., Die Homiulı:e des An- haus, 1906 (80 ö 0,60

tiıochus Ptolemaıis ber dıe Erschaffung der Seele Adams V.  ‚— J LE fteindliche Theologien 1m Schoße der Kirche‘?
und über das Leiden Christı. Die Homluilıie ber Mt A Kath 1908, 4‘) 00—307)
VOoO Severlan [0)8| Gabala (£ kath Theol 1908, 2! 408-41 Käahler M, Dogmatische Zeitfragen. Aufl D An

St wandte Dogmen. Leipzig, Deichert Nacht.,, 1908 (All, yaAugustine of Hıppo. Wıth introduction Dy the Bishop of
80 M5Southampton. London, Jack, 1908 (156 LOS):

S5t Augustine Contessions. Edıt by ıbb and Mont- SCHMIG, Die Gewalt der Kırche bezüglich der Sakrauamente
SOMCIY. London, amb Univ. PEeSsS; 1908 (5SÖ 83°) Z kath Theol. 1908, Z 254-—26868).
782600 Gummey, l_ 1 9 he Consecratıiıon of he FKEucharıist. ondon,

Koeniger, A') kın deutscher Beichtspiegel der Wende des De La More Fress, 1908, 80
E Jahrh. (Kath. 1908, 4, 286 —300). ASLin: G 9 L.Experrence E1 ’ Invention e morale. Pafıs. Alcan

FemMmMenNs; L Die altesten Zeugnisse für en Portiunkulaablaß ci Guillaumin, 1908 (179 O} Hr 2,5 0
(Ebd. $ 3 169— 184 ; 4, 253—2067). Praktische Theologıe.Miıchael, F Über geistliche Baumeister im Mittelalter (£ SCHlNS; Die neEUESIEN päpstl. Erlasse auf dem Gebiete desIath Theol. 1908, 21342230} Rechts, ınsbes, des Eherechts Kirchl. Ü 1908, ) , 387-404)W CrNCrI, H Landesherrliche Kirchenpolitik bıs ZUH}: Reformation
(Dische eschichtsbl. 1908, 6/7) 143—160). Bendix, Die NeCUCN cherechtlichen Dekrete (Kath 1908, 4, 768

H reving, E Johann cks Pfarrbuch für Frau ın Ingol- — >

stadt. |Reformationsgesch. Studien Lexte H f 5} Arndt, AS Die Form der Eheschließung nach neuestem Recht
M 6,80 (Kaäth Seels 1 908, ) 9 224—— 230Münster, Aschendorff, 1908 CALX., 253 HE 3°) SchmOger, Form der Ehekonsens-Erklärung U VerlöbnisseBrit2Z. 18 Die Ursachen der Reformatıon. | Glaube Wiıssen nach dem römiıschen Dekrete ‚„„Ne emere*‘* jEHE 190771 München, Münchener Volksschriftenverlag, 1908 (94 Theoretisch praktisch durch viele Beispiele erläutert. Wıen,kl 85) 0,50. 8°) O,Braun, W., 1e Bedeutung der Conkupiscenz 1ın Luthers Leben Fromme, 1908 9 63 Lex

Ul Lehre. Berlin, Trowitzsch, 1908 (VL, 312 ST 8°) KrOpdatschecCK, Zum Kampf der kirchlichen Rıchtungen in

Verfer: P Lutherana. Luthers Streit mM1t Herzog Heinrich Preußen Kıirchl. 1908, 4, 30073255 ) > 37—370)
Sachsen. Eın NEeUECS Ordinationsformular AUS em Hoffärann, WDer Kampf SC dıe relig1Ööse Erziehung iın der

Schule (Monatsbl. kath Religionsunterricht 1908, A,1535 Arch SäCNS; Gesch 1908, 1/2, öÖ2-—103) 138, S, StuLs3 — 159).Quellenschriften ZUrLC Geschichte des Protestantismus. eft EOrschner, Ca Kanzelvorträge ber den Modernismus. Maınz,Theologia deutsch. Hrsg. Mandel. Leipzig, Deichert Kirchheim O, 1908 9 LA 6°) 1,20.,Nachtf., 1908 114 8°) M 2,60 digten,Uekeley; A Joh Bugenhagens Gottesdienstordnung für die StOCK; N., Predigten. Dogmatische Marienpre
Klöster Stifte In Pommern I153) C Reformatlions- ; hrsg. VO P Ih Gerster. Brixen, Weger, 1906 (ILL,

127 8°) I2gesch. 1908, 2, 13170) Zeller, [ Frasmus [0)8| KRotterdam u Loreto TIheol Quartalschr.ELa Ein Aktenstück Z Frage der Bestrafung des gefangenen 1900, Zy 280—284)Kurfürsten Friedrich VO Sachsen (1547) (Ebd 213—215$5). Peeters, 1 Le martyrologe de Rabban Slıba (Anal. Boll
Ko  C F Die Kontession des Merzogs Albrecht Preußen

2Z, 129—200)om 15 Julı 15954 (Ebd 171:—190).
SftO1Ze, W., Die Supplemente Magister Lorenz Fries’ (ze- S5012 Na inedito della legenda dı TLeofilo dı

schichte des Bauernkrieges In Ostfranken (Ebd 190—212) Adana (Rıv SC teolog. 1907, 835—38548; 19068,
h h {f; E Der Pleißensprengel. Eın Beıtrag ZUFLC kirchlichen 43 5$7—260)
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen ZU beziehen. eue Erscheir?ungen. I)urch alle Buchhandlungen AB beziehen.

Scherer, Aug., Benediktiner VO Fıecht, BibliothekMeschler, M., ] Gesammelte kleinere Schrif:
ten CFEL eGit Zum Charakterbild Jesu. 80 für rediger Im Vereıin mMı1t mehreren Mıtbrüdern

herausgegeben.LT2) 1,40. Yıtter Band Die SdSonntage des Kirchenjahres,
DıieEnthält.: Die Aszese des göttlichen Heilandes ; I1T Des Pfingst-Zyklus PuSTe Hälfte, 5Sonntag VOT

SechstePädagogik des göttlichen Heıilandes: er Heıland im Umgang bıs ZUT zw ölften Sonntag nach Pfingsten:
Auyiase, durchgesehen B. Lampert.mnıt den Menschen ; Lehr- und Redeweıisheit Unseres Herrn. 762) 8)_ 9 geb ın Halbfranz LO O:

Pesch, Chr., Praelectiones dogmaticae. Schmitt, Dr J Domkapıtular In Frreiburg, Psalni 118
Betrachtung und Besuchung des Allerheiligsten erklärtTOMUS IT De Deo re 42140 ei elevante. De Deo hne

und verwerte Zweiıte Auflage. 19 402)ultımo. F d 1416 tertıa. 280 8() CAI 5 96) M 6;40; Vi CLK O geb, ın Leinw. I
geb In Halbfranz Ö, — (Das Werk besteht AU 1eCUN Der Priester, der täglich den Psalnı I1S D rezitieren
Teılen). hat, Hindet In dieser Erklärung: die schätzbarsten Anregungen

zum) andächtigen Beten und ZUL fruch}reichen Verwertung,
Rauschen, Dr &.. Professor Al der Unhuversität Bonn, SeItZ. J. Die Verehrung des hl Joseph ın ıhrer

geschichtlichen Entwicklung ıs Konzıl Ol TrientEucharistie und Bußsakrament in den Cestan
sechs Jahrhunderten der Kırche. DE 80 204) dargestellt. Mıt SO Abbildungen auf Tafeln. 8()

(AVIM Ul. 356) /5505 geb 1n Leinw. 8,60
4 er geb. in Leinw. arı - Das Werk hıetet neben einer Art dogmengeschichtliche r

Darlegung auch ein Stück rehglöser Kulturgeschichte, worminDie Schrift sucht ıne Lösung der wichtigsten Probleme
dıe Spuren des hl Joseph ın der Geschichte, 1n der heo-

ber Eucharistie und Bußlehre der alten ırche eAß He- logıe und Liturg1e, im Denken des Volkes und im Empfinden
NULZUDNS der zahlreichen LECUETCIMN Spezialforschungen. der Künstler verfolgt werden.

Herdersche Verlagshandlung reiburg 1 Breisgau.
Im Verlage [0)8! Ferdinand Schöningh ın aderborn erscheınt soeben : \Eil‘lflä der Aschendorffschen Buchhdlg,, Münster1,W.

erschiıenen
In Z WieLLEX;, unveränderter Auflage sındStudien ZUT Philoso hıe un elig1o0n.

Herausgegeben 11 IIr Stölzle; Prof. Univ. W ürzburg. Biblische Zeitfrageneft Safttel, ig GEOLZ, artın Deutinger als Ethiker.
kın Beitrag /Adte Geschichte der christl. Ethik 1m Jahrhundert. I9 Erste Folge.
Bogen. ST br 6 ,60. eft ite un eUue Angriffe

In cQhieser Sammlung werden Beıträge ZUTr Gesamtgeschichte der Phiılo- uf das Ite Testament }  11n
sophie, Ü G systematischen Philosophıe und I Religionsphilosophie Rückblick und“. Ausblick. Von I9r Joveröffentlicht werden ; selbe soll ein Mittelpunkt für alle Gelehrten werden,
welche A  IS Mitarbeiter 1n SIrenNg wissenschaftlicher W eise der theistischen hannes NiıkKef ord Professor d Un
EZW. theistisch-christlichen Weltanschauung dienen wolhlen. VEerSsSi Breslau. (48 8°) 0,60

H<:fth:‘ Der Ursprung des alt
t+estamentlichen Gottesglau-Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Munster 1l ens Von Dr Johannes Nıkel.

In ( wij E Verlage sınd erschienen : (44 N 8°) M 0,50:
eftAicher, Dr GEOPZ, Kamel un Nadelöhr. Eıine kritisch-exegetische Studie Der Vertiiéhtungäkampf

be  v Mit 2 nd Parallelen. 9 64 or 8°) 1,00. das biblıiısche T1SLUS
(Bildet Heft der ‚„Neutestamentlichen Abhandlungen“‘, herausgegeben Ol D Aug bild V-on Dr. I"gn'ziz' Kahr, Prof.Bludau, Münster W.) Universität Straßburg. (40 8°)
Baumgarten, Paul Marıla, Die er. VO enr y narles Lea un 0,50-

verwandte Bücher Nebst einer Auseinandersetzung mMT dem Kölner
städtischen Archivar Proftessor Dr Joseph Hansen. (142 0 8 eft Ersä.fzvefsü‘che für das

biblische Christusbild Von DrGreving, JOr Joseph, Johann cks Pfarrbuch für Frau 1n
Ingolstadt. Kın Beitrag ZUT Kenntnis der pfarrkirchlichen Verhältnisse 1m

llgnaz ohr (44 * 0,50.

Miıt einem Grundriß. Der: Subskriptionspreis der ersten Folgesechzehnten Jahrhundert. (AVL, 254 A0 8°) 6,80 ( 2 Hefte) beträgt PIO Heft 45 Pfig(Bildet Heft A/'S der „Reformationsgeschichtlichen Studien und Texte“
Oll Dr Joseph GreEVINS.

_ herausgegeben Pfo. für die ganze ; Folge.
Menge, Pater G(sbert, Franziskaner, Haben die Legendenschreiber Diese Nummer; enthält. eine; Beilage. der

des Mittelalters Kritik geübt? 1ın Beıtra ZUT Geschichte der Haglo- achen.
Buchhandlung CH3 gnaz Schweitzer ın

graphie. (IV, 650 SE S | E

Druck der Aschendorffschen uchdruckerei ın hiü_ns€of 1.0W.,


